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Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Unternehmensangaben. Die Haftung
für die Angaben liegt beim
berichtenden Unternehmen.

Die Angaben dienen nur der
Information. Bitte beachten Sie auch
den Haftungsausschluss unter
www.nachhaltigkeitsrat.de/
impressum­und­datenschutzerklaerung
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.

Seite: 17/87



Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

DNK­Erklärung 2024

BEB+ Immobilien GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt BEB+ Immobilien GmbH

Geschäftsführung
Tilo Vogelsang

Am Borsigturm 9
13507 Berlin
Deutschland

+49 30 9210399­90
info@bebplus.de

Leistungsindikatoren­Set

Inhaltsübersicht
Allgemeines

Allgemeine Informationen

KRITERIEN 1–10: NACHHALTIGKEITSKONZEPT
Strategie

1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Prozessmanagement
5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle
7. Leistungsindikatoren (5­7)
8. Anreizsysteme
8. Leistungsindikatoren (8)
9. Beteiligung von Anspruchsgruppen
9. Leistungsindikatoren (9)
10. Innovations­ und Produktmanagement
10. Leistungsindikatoren (10)

KRITERIEN 11–20: NACHHALTIGKEITSASPEKTE
Umwelt

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen
12. Ressourcenmanagement
12. Leistungsindikatoren (11­12)
13. Klimarelevante Emissionen
13. Leistungsindikatoren (13)

Gesellschaft
14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.

Seite: 20/87



Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

DNK­Erklärung 2024

BEB+ Immobilien GmbH

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt BEB+ Immobilien GmbH

Geschäftsführung
Tilo Vogelsang

Am Borsigturm 9
13507 Berlin
Deutschland

+49 30 9210399­90
info@bebplus.de

Leistungsindikatoren­Set

Inhaltsübersicht
Allgemeines

Allgemeine Informationen

KRITERIEN 1–10: NACHHALTIGKEITSKONZEPT
Strategie

1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Prozessmanagement
5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle
7. Leistungsindikatoren (5­7)
8. Anreizsysteme
8. Leistungsindikatoren (8)
9. Beteiligung von Anspruchsgruppen
9. Leistungsindikatoren (9)
10. Innovations­ und Produktmanagement
10. Leistungsindikatoren (10)

KRITERIEN 11–20: NACHHALTIGKEITSASPEKTE
Umwelt

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen
12. Ressourcenmanagement
12. Leistungsindikatoren (11­12)
13. Klimarelevante Emissionen
13. Leistungsindikatoren (13)

Gesellschaft
14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Die BEB+ ist ein Full­Service­Immobiliendienstleister. Mit unserem

interdisziplinären Team schaffen wir Mehrwerte für Immobilien. Was uns im

Kern ausmacht, ist die Leidenschaft dafür, Immobilien einfach besser zu

machen, indem wir Bewirtschaftungspotenziale heben, die Transformation hin

zu CO2­neutralen Gebäuden umsetzen und passende Lösungen für Mieter

finden – persönlich und transparent.    Wir bieten unseren Kunden einen

maßgeschneiderten Leistungskatalog rund um Ihre Immobilie. Dabei bieten wir

umfassende Services für institutionelle Investoren, Bestandshalter,

Fondsgesellschafter, Wohnungseigentümer und Mieter.    Unsere Stärke liegt in

der außerordentlichen Wertschöpfung und Wertsteigerung von Immobilien. Wir

begreifen die Immobilie als Wirtschaftsgut, handeln nachhaltig und agieren mit

einem strategischen Managementsystem, an dem alle Mitarbeiter aktiv

mitwirken.    Nachfolgend möchten wir mit den Kennzahlen zum GRI 102­7

eine Einordnung über die Volumina der Immobilien sowie deren

Nutzungsklassen geben. 

Die erste Gesellschaft der BEB+ wurde bereits 1945 gegründet und trug

maßgeblich zum städtebaulichen Aufbau Berlins bei. Seither wurde das

Leistungsspektrum um zahlreiche innovative Services rund um die Immobilie

erweitert. Im Jahr 2020 feierte die BEB+ 75 Jahre Firmenjubiläum.  

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere Immobilien ebenso wie das BEB+ Team und unsere

Beziehungen zu Kunden und Partnern und stellen sicher, dass wir diese

langfristig erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.  

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Die BEB+ hat ein interdisziplinäres Nachhaltigkeitsteam ins Leben gerufen, das Ressourcen aus
allen relevanten Geschäftsbereichen bündelt, um das Thema Nachhaltigkeit in der
Unternehmensstruktur weiter zu festigen, auszubauen und zukunftsfähig zu gestalten. Das
Nachhaltigkeitsteam hat eine Nachhaltigkeitsstrategie für die BEB+ aufgestellt, die kontinuierlich
angepasst und weiterentwickelt wird. Über eine Wesentlichkeitsanalyse hat die BEB+ folgenden
primäre Handlungsfelder identifiziert:

1.  Energieeffizienz (E)
2.  Nutzung erneuerbarer Energien (E)
3.  Mitarbeiterzufriedenheit (S)
4.  Digitalisierung (G)
5.  Arbeitsorganisation, Prozess­ und Schnittstellenoptimierung

(G)
6.  Einkauf Geschäftsbetrieb (G)

Das Nachhaltigkeitsteam arbeitet eng mit den jeweiligen Fachbereichen zusammen, um diese
Handlungsfelder fachlich aufzubereiten und deren Umsetzung zu begleiten. Es berichtet
regelmäßig an die Geschäftsführung und das Strategieteam über den Fortschritt, treibt Themen
voran und fungiert als Impulsgeber sowie Sparringspartner für weitere Handlungsfelder und

Themenkomplexe. Um unsere Ausgangslage in Bezug auf die Energieeffizienzklassen unseres

Wohnungsbestandes darzustellen, haben wir die nachfolgende Übersicht gemäß CRE8 erstellt:

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Unser Unternehmen identifiziert und beschreibt die Aspekte seiner

Geschäftstätigkeit, die wesentliche Auswirkungen auf ökologische, soziale und

ökonomische Nachhaltigkeit haben – und umgekehrt. Dabei wird sowohl der

Einfluss des Unternehmens auf Umwelt und Gesellschaft (Inside­Out­

Perspektive) als auch der Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf das

Unternehmen (Outside­In­Perspektive) berücksichtigt.   Unsere

Geschäftstätigkeiten, die einen wesentlichen Einfluss auf die Nachhaltigkeit

nehmen sind:

Environment: Unser Gebäudebetrieb hat wesentlichen Einfluss auf die

CO2­Bilanz des unserer Immobilien. Ein zukunftsorientierter Betrieb einer

Immobilie steigert die Energieeffizienz und spart CO2.

Social: Als Wohnungsgeber tragen wir, bei dem aktuellen knappen

Angebot, dazu bei, dass die hohe Nachfrage bei der Versorgung von

Wohnraum bestmöglich Rechenschaft getragen wird.

Governance: Unserer Verantwortung als Arbeitgeber von über 60

Mitarbeitern werden wir u.a. mit unserem Wertesystem gerecht.

Unsere Werte sind im Einzelnen:

Qualität: Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen,

handeln wir nach einheitlichen Richtlinien und Prozessstandards, sorgen

für Transparenz und setzen laufend Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­

instrumente ein. Darüber hinaus vertrauen wir auf die eigene

Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

Loyalität: Unser Werte verbindet uns und die gemeinsam festgelegten

Ziele. Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung

sein sollten, verlieren wir nicht unsere gemeinsame Vision/Mission aus

den Augen und sind stets loyal zueinander. Wir unterstützen uns

gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen Vorteil ziehen.

Leidenschaft: Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende

Unternehmen mit hoher Kompetenz und Qualität, das wir sind. Wir

arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst, teamorientiert und auf

kurzen, kooperativen Entscheidungswegen.

Innovation: Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben

ständig in Bewegung, um uns stetig den Anforderungen des Marktes und

den Wünschen unserer Kunden anpassen. Mit langfristiger Perspektive

und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres

Unternehmens und reagieren schnell und flexibel.

Respekt: Wir drücken unsere Wertschätzung durch Kommunikation auf

Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch Dankbarkeit für

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und

Interesse aus. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus. Diskriminierung hat in der BEB+ keinen Raum.

Zielorientierung: Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir

uns begeistern und arbeiten kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir

richten unsere Entscheidungen und Handlungen an übergeordneten Zielen

aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder Schwierigkeiten nicht

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld

und einen anhaltenden Fokus auf die gemeinsame Sache.

Nachhaltigkeit: Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen

langfristigen Horizont. Wir schätzen unsere Immobilien als wirtschaftliche

Ressourcen und das BEB+ Team und unsere Beziehungen zu Kunden und

Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie langfristig

erhalten und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In

unserem täglichen Denken und Handeln ist der Schutz der Umwelt als

ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium.

Wir haben für unsere Unternehmensgruppe ein Nachhaltigkeitsteam aufgestellt,

dass durch eine Wesentlichkeitsanalyse Handlungsfelder identifiziert hat, die

den Kern unserer Nachhaltigkeitsstrategie bilden, mit deren Hilfe wir das

Thema Nachhaltigkeit der BEB+ vorantreiben. Als Grundlage dafür wurden die,

für die BEB+ betreffenden und beeinflussbaren, ESG­Themen in nachfolgender

Wesentlichkeitsanalyse prioritär geclustert. Damit ist der Grundstein für die

nun folgenden und zugleich notwendigen Schritte gelegt. 

Abbildung: Wesentlichkeitsanalyse der BEB+ Quelle: BEB+ 

Die im Rahmen der Wesentlichkeitsanalyse gewonnenen Erkenntnisse fließen

systematisch in die internen Unternehmensstrategie und unsere

Prozesslandschaft ein. Nachhaltigkeit wird dabei als Querschnittsthema

verstanden, das alle relevanten Unternehmensbereiche durchdringt. In

der Strategieentwicklung wird Nachhaltigkeit als zentraler Bestandteil der  

Unternehmensausrichtung berücksichtigt. Die langfristige Vision der BEB+ wird

regelmäßig auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Tragfähigkeit hin

überprüft und angepasst.   Bei der Produktentwicklung werden neue Angebote

gezielt unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit konzipiert. Dabei stehen

insbesondere Barrierefreiheit, Umweltverträglichkeit und soziale Wirkung im

Fokus. Bestehende Produkte werden kontinuierlich hinsichtlich ihrer

Nachhaltigkeitsleistung evaluiert und weiterentwickelt.  

Im Lieferantenmanagement werden ökologische und soziale Kriterien in die

Auswahl­ und Bewertungsprozesse integriert. Ziel ist es, mit Partnern

zusammenzuarbeiten, die ebenfalls nachhaltige Standards verfolgen. Dazu

gehören unter anderem faire Arbeitsbedingungen, umweltfreundliche

Materialien und kurze Lieferketten.   Auch in der Kommunikation spiegelt sich

die Bedeutung von Nachhaltigkeit wider. Die BEB+ informiert transparent über

Fortschritte, Herausforderungen und Ziele im Bereich Nachhaltigkeit – unter

anderem im Rahmen des DNK­Berichts. Die Kommunikation richtet sich dabei

sowohl an externe Stakeholder als auch an die eigenen Mitarbeitenden, um ein

gemeinsames Verständnis und Engagement für nachhaltiges Handeln zu

fördern.  

Einfluss externer Nachhaltigkeitsthemen auf BEB+ (Outside­in­Perspektive) 

Die Geschäftstätigkeit von bebplus wird zunehmend durch externe

Nachhaltigkeitsthemen beeinflusst, die sowohl Chancen als auch Risiken für das

Unternehmen darstellen. Diese Themen werden im Rahmen unserer

Wesentlichkeitsanalyse systematisch erfasst und bewertet. Ein zentraler

Einflussfaktor ist die gesetzliche und gesellschaftliche Entwicklung im Bereich

Barrierefreiheit und Inklusion. Neue gesetzliche Vorgaben – etwa aus dem

Behindertengleichstellungsgesetz oder der EU­Strategie für die Rechte von

Menschen mit Behinderungen – wirken direkt auf unsere Angebotsgestaltung,

Investitionsentscheidungen und die bauliche Infrastruktur. Gleichzeitig steigen

die Erwartungen von Gästen, Partnern und Förderinstitutionen an die soziale

Wirkung unserer Angebote. Auch der Klimawandel beeinflusst unsere

Geschäftstätigkeit spürbar. Extremwetterereignisse, veränderte

Vegetationszyklen und steigende Anforderungen an klimaresiliente Grünpflege

wirken sich auf unsere operativen Abläufe und langfristige Standortplanung

aus. Diese Entwicklungen erfordern eine Anpassung unserer

Dienstleistungsprozesse und Investitionen in nachhaltige Materialien und

Technik. Darüber hinaus beobachten wir eine zunehmende Bedeutung von

ESG­Kriterien in der Zusammenarbeit mit öffentlichen und institutionellen

Partnern. Fördermittelvergabe, Ausschreibungen und Kooperationen sind

immer häufiger an Nachhaltigkeitsnachweise und transparente

Berichterstattung gebunden. Dies beeinflusst unsere strategische Ausrichtung

und erfordert eine kontinuierliche Weiterentwicklung unseres

Nachhaltigkeitsmanagements. Auch die Verfügbarkeit und Qualifikation von

Personal ist ein externer Faktor mit Nachhaltigkeitsbezug. Der

Fachkräftemangel in sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereichen

stellt ein Risiko dar, dem wir mit gezielten Maßnahmen zur Qualifizierung,

Mitarbeiterbindung und sozialen Arbeitgeberattraktivität begegnen. Diese

externen Einflüsse werden regelmäßig im Rahmen unserer Risiko­ und

Chancenanalyse bewertet und fließen in die strategische Planung sowie in

konkrete Maßnahmen ein. Ziel ist es, die Resilienz von bebplus gegenüber

Nachhaltigkeitsrisiken zu stärken und gleichzeitig die Chancen für eine

zukunftsfähige Entwicklung aktiv zu nutzen.

Risiken und Chancen Im Rahmen unserer Wesentlichkeitsanalyse haben wir

konkrete soziale und ökologische Risiken und Chancen identifiziert, die sich aus

den für bebplus relevanten Nachhaltigkeitsaspekten ergeben.

Soziale Chancen

Inklusion und Barrierefreiheit: Die konsequente Ausrichtung auf inklusive

Angebote stärkt unsere Position in einem gesellschaftlich und politisch

geförderten Wachstumsmarkt. Dies eröffnet neue Zielgruppen und

verbessert die Förderfähigkeit unserer Projekte.

Attraktivität als Arbeitgeber: Durch die Integration sozialer Werte und die

Förderung von Diversität erhöhen wir unsere Arbeitgeberattraktivität und

verbessern die Chancen, qualifiziertes Personal zu gewinnen und

langfristig zu binden.

Soziale Risiken

Fachkräftemangel: Die zunehmende Knappheit an qualifiziertem Personal

im sozialen und infrastrukturellen Dienstleistungsbereich kann die

Qualität unserer Leistungen gefährden.

Steigende Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zu Dokumentation,

Schulung und Arbeitsschutz erhöhen den administrativen Aufwand und

können zu Verzögerungen oder Mehrkosten führen.

Ökologische Chancen

Klimaanpassung und Ressourcenschonung: Die Umstellung auf

nachhaltige Materialien und Prozesse (z.â€¯B. in der Grünpflege)

verbessert unsere ökologische Bilanz und kann langfristig zu

Kosteneinsparungen führen.

Förderfähigkeit: Umweltfreundliche Maßnahmen erhöhen die Chancen auf

öffentliche Fördermittel und verbessern unsere Position bei

Ausschreibungen mit ESG­Kriterien.

Ökologische Risiken

Klimawandel: Extremwetterereignisse wie Hitze, Starkregen oder

Trockenperioden können die Pflege und Nutzung unserer Außenanlagen

erschweren und zu zusätzlichen Kosten führen.

Regulatorische Anforderungen: Neue gesetzliche Vorgaben zur

Energieeffizienz oder COâ‚‚­Reduktion erfordern Investitionen in

Infrastruktur und Technik, die kurzfristig wirtschaftliche Belastungen

darstellen können.

Diese Risiken und Chancen werden regelmäßig im Rahmen unserer

strategischen Planung und operativen Steuerung berücksichtigt. Ziel ist es,

Risiken frühzeitig zu erkennen und aktiv zu steuern sowie Chancen gezielt zu

nutzen, um die nachhaltige Entwicklung von bebplus zu fördern.

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

Wir als BEB+ verfolgen das Ziel, Nachhaltigkeit systematisch und messbar in der

Unternehmensentwicklung zu verankern. Dazu werden qualitative und quantitative

Nachhaltigkeitsziele definiert, mit konkreten Zeitrahmen versehen und regelmäßig

überprüft. 

Wir werden unsere Einflussmöglichkeiten als Eigentümer und Betreiber von Immobilien

sowie als Arbeitgeber von über 65 Menschen nutzen, um einen hohen Nachhaltigkeitsgrad

zu erzielen und unserer gesellschaftlichen Verantwortung gerecht zu werden. Die

Ausgestaltung unseres Immobilienbestandes und unsere unternehmerischen Handlungen

werden wir an unseren Nachhaltigkeitszielen, der EU­Taxonomie und den 17

Nachhaltigkeitszielen der Vereinten Nationen ausrichten. Wir werden dabei stets auf einer

wirtschaftlich soliden Basis und mit einem langfristigen Planungshorizont agieren.  

Unsere Nachhaltigkeitsstrategie ist hierauf ausgerichtet und berücksichtigt unsere

spezifischen individuellen Voraussetzungen. Unserem Nachhaltigkeitsteam gleicht die

Nachhaltigkeitsstrategie in einem dynamischen Prozess mit aktuellen Entwicklungen und

Rahmenbedingungen ab und schreibt die primären Handlungsfelder und

Schwerpunktthemen fort. 

Die Ergebnisse unseres Strebens nach einer hohen Nachhaltigkeit werden wir in einer

Nachhaltigkeitsberichterstattung turnusmäßig veröffentlichen. Dies konnten wir bereits

erstmals für das Berichtsjahr 2023 erfolgreich umsetzen. Um eine Vergleichbarkeit und eine

qualitative Berichterstattung sicherzustellen, werden wir uns weiterhin an den Kriterien des

DNK ­ Deutscher Nachhaltigkeitskodex orientieren. 

Um die Klimafreundlichkeit unseres Immobilienbestandes in den Fokus zu rücken, planen wir

für das Jahr 2025 den Ausbau eines digitalen fernauslesbaren Zählersystem weiter

voranzutreiben. Die größten Energieverbraucher in den Gebäuden sind die

Heizungsanlagen, damit einhergehend sind diese verantwortlich für eine enorme CO2

Emission. Die präzise Erfassung von Verbräuchen sowie weiterer Parameter ermöglichst

eine effiziente Steuerung der Heizungsanlagen und ermöglicht es Gebäude oder

Gebäudeteile mit einer überdurchschnittlich hohen CO2 Emission einfach zu identifizieren.

Darüber hinaus werden wir die PV­Anlagen, welche seit dem Jahr 2024 konsequent auf die

Dächer unseres eigenen Immobilienbestandes gebracht werden, ebenfalls in die

Fernauslesbarkeit einbinden. 

Um ein internes Benchmarking der BEB+ aufzusetzen, werden wir aus dem gewonnenen

Datencluster individuelle KPIs ableiten, diese in einem Reporting monitoren und in einem

Team aus kaufmännisch und technischen versierten Kollegen analysieren sowie mögliche

Handlungsfelder in Themenkomplexe aufteilen. Im nächsten Prozessschritt werden wir einen

Maßnahmenkatalog zur Verbrauchsreduzierung in Form von Sanierungs­ und

Modernisierungsprojekten erstellen. Im Wesentlichen geschieht dies in drei Schritten. Diese

sind: die Projektierung der Fernauslesbarkeit, die Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur

sowie die Einbindung in unsere Systemlandschaft. 

Projektierung Fernauslesbarkeit Verbrauchsdaten von Energie und Medien Wir

werden in unseren Bestandsobjekten alle Vorbereitungen dafür treffen, sämtliche

Verbrauchsdaten von bereitgestellten Energien und Medien aus der Ferne auslesen zu

können. Dies betrifft die eigen genutzten Flächen, die vermieteten Flächen und die

Verkehrsflächen, jeweils einzeln wie auch als Summe. Die Taktung der Datenerfassung kann

dabei jederzeit auf die Bedürfnisse der Datennutzer angepasst werden. In den Objekten, in

denen ein eigener Betrieb der Messtechnik keinen Sinn ergeben sollte, projektieren wir

dieses Vorhaben mit einem Messdienstleister. Dies soll unter Nutzung einer automatisierten

Schnittstelle geschehen. Unter Projektierung verstehen wir in diesem Zusammenhang die

Festlegung der abzugreifenden Werte (je Energieträger, Medium, Liegenschaft, Haus,

Nutzer, etc.) sowie dessen Intervall, der Abgleich der zur Umsetzung notwendigen

Anforderungen, Ausschreibung der Leistung inkl. Kostenplanung, Auftragsverhandlung mit

einem ausführenden Dienstleister sowie die Festlegung und Erprobung der Datenlieferung

in eine zu definierende Software. Hierbei fokussieren wir uns auf die Objekte, welche wir als

Eigentümer auch tatsächlich in die Realisierungsphase überführen können, dies betrifft

somit ausschließlich unseren eigenen Immobilienbestand und sämtliche zukünftig

angekauften Immobilien. Das Zeitfenster der Umsetzung für einzelne Objekte, wie auch die

von sinnvoll geclusterten Portfolien werden in enger Abstimmung mit den spezifischen

Asset­ bzw. Objektstrategien ermittelt und festgelegt. 

Umrüstung der Versorgungsinfrastruktur zum Zweck der Fernauslesbarkeit Wir

werden im Anschluss an die Projektierungsphase einen oder mehrere Dienstleister mit der

Umrüstung der Mess­ und Zähleinrichtungen der Versorgungsinfrastruktur in unseren

Bestandsobjekten gemäß o.g. Projektierung betrauen. In diesem Zuge werden wir jederzeit

bestrebt sein die bestehende MSR­Technik in den Objekten zu integrieren. Die Steuerung

und Überwachung der notwendigen Fachpartner zur Ausführung der Leistung wird in

Eigenleistung erfolgen.  

Einbindung der digitalen Daten in unsere Systemlandschaft Wir werden die

ermittelten Daten direkt in unser zentrales Erfassungs­ und Auswertungstool zur

Lastmessung übermitteln. Dort erfolgt die Verbrauchsdatenabrechnung durch die Kollegen

des Team Nebenkostenabrechnung. Die Verbrauchsdatenanalyse inkl. Emissionsanalyse

wird parallel durch eigens dafür geschultes technisches Personal erfolgen. Die daraus

gewonnenen Erkenntnisse werden im CAFM gepflegt und allen beteiligten Schnittstellen zur

Verfügung gestellt. Unseren Mietern werden die Daten für ihren Mietbereich und den

Gemeinschaftsflächen ebenfalls mittels einer digitalen Lösung zur Verfügung gestellt.   Ist

die Fernauslesbarkeit der Daten gewährleistet, können wir effektiv in die Emissionsanalyse

einsteigen und eine Emissionsbilanzierung unseres Objektbetriebs kann in einheitlicher

Qualität umgesetzt werden. 

Um unseren Beitrag zur CO2­Emissionsreduktion noch weiter zu intensivieren, planen wir

die CO2­neutrale Eigenproduktion von Energie voranzutreiben. Hierfür haben wir zunächst

verschiedene Ansatzpunkte identifiziert. Als oberstes Ziel steht für uns dabei unseren

eigenen Immobilienbestand CO2­Emmissionsfrei betreiben zu können. Im Detail wollen wir

dieses ehrgeizige wie auch absolut notwendige Ziel mit der Umsetzung der nachfolgenden

Themenkomplexe erreichen.

Verzicht auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen In der Analyse der

Energieversorgung unserer Bestandsobjekte verzeichneten wir zum Ende des Jahres 2024

einen Anteil von 18 % an Heizungsanlagen, welche mit fossilen Brennstoffen wie Heizöl,

oder ähnlichen betrieben werden. Als BEB+ wollen wir diesen Anteil bis zum Jahr 2027 auf 3

% reduzieren und neue hocheffiziente Heizlösungen integrieren. Umstellung der Heizung,

weg von Wasser basierenden oder Fossilien Brennstoffen hin zu strombasierten

Möglichkeiten wie Wärmepumpen, Solarthermie, Geothermie und weiteren regenerativen

Energien. 

Konsequente Nutzung der evaluierten Flächen für Photovoltaik Im Jahr 2024

haben wir mit der Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht. Bereits heute

versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch erste Mieter erfolgreich

mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt markiert den praktischen Einstieg in

die Umsetzung der im Rahmen unserer Potenzialanalyse identifizierten Flächen und

bestätigt das wirtschaftliche und ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es,

die aufgedeckten Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei

stehen neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die Bereitstellung

von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung überschüssiger Energie im

Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich auf Liegenschaften in unserem Eigentum,

bei denen wir den vollständigen Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei

Bestandsobjekten als auch bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in

enger Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um maximale

Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen. 

Wir werden Stromerzeuger und Stromlieferant Im Jahr 2024 konnten wir mit der

erfolgreichen Umsetzung unseres ersten Pilotprojekts einen wichtigen Teilerfolg auf dem

Weg zur eigenständigen Stromerzeugung und ­lieferung realisieren. An einem ausgewählten

Standort erzeugen wir heute bereits regenerative Energie mittels Photovoltaik und

versorgen darüber sowohl den Allgemeinstrom als auch erste Mietparteien mit lokal

produziertem BEB+ Mieterstrom. Die hierfür vorbereitete und in die BEB+ integrierte

Gesellschaftsstruktur ist damit erstmalig operativ zum Einsatz gekommen. Dieser Pilot hat

die technische Machbarkeit, regulatorische Umsetzbarkeit und wirtschaftliche Tragfähigkeit

unseres Modells unter Beweis gestellt. Er bildet somit die Grundlage für die weitere

Skalierung: Ziel ist es, dieses Modell mittelfristig auf alle geeigneten Objekte im Eigenbestand

zu übertragen – sowohl bei Wohn­ als auch bei Gewerbeimmobilien. Dabei steht nicht nur

die direkte Belieferung unserer Mieter mit kostengünstiger, grüner Energie im Fokus,

sondern auch der Betrieb einer eigenen Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die

wirtschaftlich sinnvolle Einspeisung von Überschüssen in das öffentliche Netz. Die

Erkenntnisse aus dem Pilotprojekt fließen nun systematisch in die strategische Planung ein.

Künftig sollen alle im Eigentum befindlichen und neu zu erwerbenden Liegenschaften im

Rahmen der BEB+ energetisch so ausgestattet werden, dass sie Teil eines wirtschaftlich

tragfähigen, regenerativen Stromversorgungssystems werden. 

Schaffung von Infrastruktur zum Anschluss von mietereigenen

Balkonkraftwerken Wir verfolgen das Ziel, Mieter aktiv in die dezentrale

Energieerzeugung einzubinden, indem wir an geeigneten Mietobjekten die technische

Infrastruktur für den Anschluss von Balkonkraftwerken bereitstellen. Hierzu schaffen wir

standardisierte Voraussetzungen für eine elektrische Anschlussmöglichkeit innerhalb der

Mietflächen. Interessierte Mieter werden von uns hinsichtlich der Auswahl,

Montagevoraussetzungen und der Einhaltung geltender Sicherheitsanforderungen beraten

und zur verkehrssicheren Installation verpflichtet. Nach eigenverantwortlicher Montage

durch den Mieter erfolgt eine technische Prüfung durch geschultes Personal der BEB+, um

einen sicheren und regelkonformen Betrieb zu gewährleisten. Mit dieser Maßnahme fördern

wir sowohl die Eigenverantwortung als auch das Engagement unserer Mieterschaft für eine

nachhaltige und partizipative Energieversorgung. 

Potentialanalyse zum Einsatz von BHKW und Biogas Im Rahmen unserer

strategischen Energieplanung verfolgen wir das Ziel, für Immobilien in unserem

Eigenbestand, bei denen die Installation großflächiger Photovoltaikanlagen technisch oder

wirtschaftlich nicht realisierbar ist, alternative Lösungen zur regenerativen Eigenversorgung

zu identifizieren. Dazu prüfen wir den gezielten Einsatz von Blockheizkraftwerken (BHKW) in

Kombination mit fossilfreien Brennstoffen, insbesondere Biogas. Die Grundlage hierfür bildet

eine standortspezifische Analyse der Verbrauchsdaten sowie die Entwicklung detaillierter

Nutzungs­ und Lastprofile der betreffenden Objekte. Ziel ist es, eine datengestützte

Bewertung darüber zu ermöglichen, in welchen Gebäuden ein wirtschaftlich tragfähiger

Betrieb von KWK­Anlagen sinnvoll erscheint – insbesondere dort, wo PV­Flächenpotenziale

beschränkt und Windkraft aus regulatorischen oder ökologischen Gründen ausgeschlossen

ist. Für alle Anlagen, die perspektivisch zum Einsatz kommen, gilt die verbindliche

Anforderung, ausschließlich mit fossilfreien Energieträgern betrieben zu werden, z.â€¯B.

Biogas aus zertifizierten Quellen oder grünem Wasserstoff. Auf fossile Brennstoffe wie

Erdgas wird ausdrücklich verzichtet, um im Einklang mit unseren Klimazielen eine langfristig

klimaneutrale Versorgung sicherzustellen. Die Analyse erfolgt ausschließlich für Objekte mit

zentraler Wärmeversorgung im Eigenbestand. Die daraus abgeleiteten technischen und

wirtschaftlichen Potenziale fließen in die Objektstrategien sowie in die mittel­ bis langfristige

Energieversorgungsplanung der BEB+ ein. 

Klimafreundliche Transformation des Fuhrparks – vollständige Abkehr von

Verbrennern bis 2028 Im Rahmen unserer nachhaltigkeitsorientierten

Unternehmensentwicklung haben wir die strategische Entscheidung getroffen, den PKW­

Fuhrpark der BEB+ bis spätestens Anfang 2028 vollständig auf emissionsarme oder

emissionsfreie Fahrzeuge umzustellen. Ab diesem Zeitpunkt werden keine

Personenkraftwagen mit reinem Verbrennungsmotor mehr betrieben.   Bereits seit Januar

2023 gilt BEB+weit eine verbindliche Beschaffungsrichtlinie, die den COâ‚‚­Ausstoß neu

bestellter Fahrzeuge regelt. Für Dienstwagen mit Personenkraftwageneinsatz wurde eine

Obergrenze von 135â€¯g COâ‚‚/km eingeführt, für Nutzfahrzeuge liegt die Grenze bei 175â

€¯g COâ‚‚/km (jeweils nach WLTP­Messverfahren). Diese Richtlinie stellt sicher, dass bereits

heute jede Fuhrparkentscheidung mit dem Ziel einer schrittweisen Dekarbonisierung

vereinbar ist.   Zum Jahreswechsel 2024/2025 wurde im Fuhrpark der BEB+ ein

Zwischenziel erreicht: 60â€¯% der eingesetzten Fahrzeuge sind bereits vollelektrisch oder

als Plug­in­Hybride unterwegs – ein signifikanter Fortschritt gegenüber 2021, als der

Fuhrpark noch zu 100â€¯% aus reinen Verbrennern bestand. Ergänzend dazu fördern wir

alternative Mobilitätsformen: Am Standort Französisch Buchholz kommt im technischen

Objektbetrieb ein elektrisches Lastenrad zum Einsatz. Darüber hinaus etabliert sich unser

JobRad­Angebot zunehmend als nachhaltige Option für Mitarbeiter – insbesondere für E­

Bikes, die nicht nur emissionsarm, sondern auch gesundheitsfördernd sind.   Parallel zu

dieser Fuhrparkstrategie treiben wir den Ausbau der betrieblichen Ladeinfrastruktur in

unseren eigenen Immobilien aktiv voran. Ab 2025 werden entsprechende Konzepte

standortbezogen umgesetzt, um sowohl interne Fahrzeugbedarfe als auch die Nutzung

durch Mieter oder Dritte zu ermöglichen.   Unsere Zielstellung vereint ökonomische

Verantwortung mit ökologischem Handeln und fördert gleichzeitig eine

unternehmenskulturelle Öffnung gegenüber zukunftsfähigen Mobilitätslösungen – innerhalb

wie außerhalb der BEB+. 

Sicherstellung der Ladeinfrastruktur für E­Mobilität in eigenen

Immobilienbeständen Um einen zukunftsfähigen Beitrag zur nachhaltigen

Mobilitätswende zu leisten, haben wir uns zum Ziel gesetzt, den Ausbau der

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität systematisch und bedarfsorientiert in unserem

gesamten Immobilienbestand voranzutreiben. In einem ersten Schritt erfassen wir den

jeweiligen Standortbedarf unter Berücksichtigung aktueller und prognostizierter

Nutzerzahlen, Objektart und technischer Umsetzbarkeit. Im Rahmen der baulichen

Vorbereitung wird bei jeder Objektentwicklung bzw. ­nachrüstung die maximale

Leitungsinfrastruktur geschaffen, die zur vollständigen Versorgung der Stellplätze mit

Ladepunkten notwendig ist. Damit stellen wir sicher, dass eine spätere skalierbare

Erweiterung – auch über den kurzfristigen Bedarf hinaus – technisch und wirtschaftlich

jederzeit ohne zusätzliche Tiefbau­ oder Verkabelungsmaßnahmen realisierbar ist

(„ladebereit statt ladend“). Die Abrechnung der gelieferten Energie erfolgt zunächst über

externe Abrechnungsdienstleister, wobei wir perspektivisch eine Direktabrechnung über

unsere eigene BEB+ Gesellschaft zur Stromlieferung anstreben. Dieses Modell zielt auf eine

vollständig integrierte Wertschöpfung vom Energiebezug bis zur kundenindividuellen

Abrechnung. Unser konkretes Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 70â€¯% unserer

eigenen Bestandsimmobilien mit einer Grundversorgung an Ladeinfrastruktur auszustatten

– also mit der baulichen Vorbereitung für mindestens einen aktiven Ladepunkt und die

Option zur vollständigen Nachrüstung. Der Fokus liegt dabei zunächst auf Wohn­ und

gemischt genutzten Objekten mit Stellplatzangebot, insbesondere an urbanen und

stadtnahen Standorten mit nachgewiesenem E­Mobilitätsbedarf. 

Schaffung von Infrastruktur für E­Bikes in eigenen Immobilienbeständen Um die

nachhaltige Mobilität unserer Immobiliennutzer zu fördern, verfolgen wir das Ziel, in unseren

eigenen Bestandsimmobilien eine flächendeckende Lade­ und Abstellinfrastruktur für E­Bikes

zu schaffen. Geplant ist der systematische Ausbau von sicheren, witterungsgeschützten

Abstellanlagen, die mit geeigneten Lademöglichkeiten für Pedelecs und E­Bikes kombiniert

werden. Die Maßnahmen umfassen:

die Bereitstellung von Ladestationen mit normkonformen Stecksystemen (z.â€¯B.

Schuko oder Typ 2 bei Lastenrädern),

die Integration von Diebstahlsicherungsmöglichkeiten (z.â€¯B. Anlehnbügel,

abschließbare Boxen),

eine bevorzugte Platzierung im unmittelbaren Objektumfeld oder im Eingangsbereich

zur Förderung der Alltagstauglichkeit,

sowie ggf. die Einbindung in digitale Zugangs­ oder Buchungssysteme.

Ziel ist es, bis Ende 2026 mindestens 60â€¯% der eigenen Wohn­ und gemischt genutzten

Objekte mit E­Bike­Lade­ und Abstellinfrastruktur auszustatten. Die Auswahl erfolgt nach

verkehrlicher Lage, Nutzerstruktur und technischer Umsetzbarkeit. Der Fokus liegt

insbesondere auf urbanen Quartieren mit hoher Radverkehrsfrequenz und hohem Anteil an

jüngeren oder beruflich mobilen Mietern. Mit dieser Maßnahme leisten wir einen aktiven

Beitrag zur Förderung klimafreundlicher Mobilität, zur Entlastung des städtischen Verkehrs

und zur Erhöhung der Lebensqualität im unmittelbaren Wohnumfeld. 

Mitarbeiterzufriedenheit als strategisches Ziel Die Mitarbeiterzufriedenheit ist für die

BEB+ ein zentrales Unternehmensziel, da unsere Mitarbeitenden die Basis für unseren Erfolg

und die nachhaltige Entwicklung darstellen. Zufriedenheit entsteht aus einem

Zusammenspiel vieler Faktoren – von Gesprächs­ und Feedbackkultur über

Arbeitsumgebung und Unternehmenskultur bis hin zu Fortbildungsmöglichkeiten, Work­

Life­Balance und fairen monetären Rahmenbedingungen. Wir investieren gezielt in die

Zufriedenheit unserer Mitarbeitenden und verstehen diese als wesentlichen Bestandteil

unserer langfristigen Strategie. Dabei gilt: Nur wenn wir den Menschen bei der BEB+ Raum

zur Entfaltung, Wertschätzung und Sicherheit geben, können wir nachhaltig erfolgreich

sein.   Um die Mitarbeiterzufriedenheit weiter zu steigern, setzen wir auf regelmäßige

Selbstreflexion und die systematische Einbindung unserer Mitarbeitenden.

Feedbackinstrumente, persönliche Gespräche und interne Befragungen liefern uns wichtige

Erkenntnisse über Stärken und Verbesserungspotenziale. Auf Basis dieser Rückmeldungen

werden konkrete Maßnahmen abgeleitet und umgesetzt.

Zielsetzungen und Maßnahmen

1.  Stärkung der Feedback­ und Gesprächskultur

Ausbau der regelmäßigen Mitarbeiterbefragungen (anonym &

themenspezifisch).

Verstetigung der 3­Monats­ und Probezeitgespräche als Feedbackinstrument.

Ziel: mindestens 80 % der Mitarbeitenden geben an, dass sie regelmäßig

konstruktives Feedback erhalten.

2.  Work­Life­Balance und Flexibilität

Weiterentwicklung unserer Modelle für mobiles Arbeiten und flexible

Arbeitszeiten.

Förderung gesunder Arbeitsstrukturen (z. B. Pausenkultur, ergonomische

Arbeitsplätze).

Ziel: Reduktion von Überstunden, Erhöhung der Zufriedenheit mit der

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben.

3.  Weiterbildung und persönliche Entwicklung

Ausbau der BEB+ Academy mit einem breiteren Weiterbildungsangebot.

Förderung individueller Entwicklungspläne für Mitarbeitende.

Ziel: Jede:r Mitarbeitende nimmt jährlich an mindestens einer

Weiterbildungsmaßnahme teil.

4.  Transparenz und Partizipation

Stärkere Einbindung von Mitarbeitenden in strategische Themen, z. B. durch

die Nachhaltigkeits­ und Kulturteams.

Ziel: messbare Erhöhung der Beteiligungsquote an interdisziplinären Projekten.

5.  Gesundheit und Wohlbefinden

Ausbau betrieblicher Gesundheitsangebote (z. B. Vorsorgeuntersuchungen,

Gesundheitsaktionen, Sportkooperationen).

Ziel: Steigerung der Teilnahmequote an Gesundheitsmaßnahmen auf über 60

%.

6.  Monetäre Rahmenbedingungen und Anerkennung

Faire Vergütungsstrukturen und transparente Entwicklungsmöglichkeiten.

Einführung zusätzlicher nicht­monetärer Anerkennungsformen (z. B. Benefits,

Anerkennungskultur).

Ziel: jährliche Überprüfung und Anpassung der Vergütungsstruktur im Abgleich

mit Marktstandards.

Die Verfolgung dieser Ziele wird regelmäßig überprüft. Messgrößen sind u. a. die Ergebnisse

unserer Mitarbeiterbefragungen, die Fluktuationsquote, die Übernahmequote von

Auszubildenden sowie qualitative Rückmeldungen im Rahmen von Mitarbeitergesprächen.

Unser Anspruch ist es, die BEB+ als attraktiven, zukunftsfähigen Arbeitgeber

weiterzuentwickeln, der Mitarbeitenden langfristig Sicherheit, Entwicklungsmöglichkeiten

und ein hohes Maß an Zufriedenheit bietet. 

Sachbezug Die BEB+ versteht attraktive Zusatzleistungen (Sachbezüge und Benefits) als

wichtigen Bestandteil einer nachhaltigen Personalstrategie. Sie tragen wesentlich zur

Mitarbeiterzufriedenheit, Motivation und langfristigen Bindung an das Unternehmen bei.

Bereits heute können unsere Mitarbeitenden aus einem breiten Portfolio an

Zusatzleistungen wählen, darunter betriebliche Altersvorsorge, BVG­Jobticket, JobRad und

eine Krankenzusatzversicherung.   Unser Ziel ist es, dieses Angebot kontinuierlich

weiterzuentwickeln und noch stärker an den tatsächlichen Bedürfnissen unserer

Mitarbeitenden auszurichten. Dabei verfolgen wir den Anspruch, Sachbezüge nicht nur als

monetäre Zusatzleistung zu verstehen, sondern als Baustein für Gesundheit, Wohlbefinden

und Work­Life­Balance.   Die Steuerung erfolgt durch regelmäßige Auswertung der

Nutzung und Akzeptanz der Sachbezugsangebote sowie deren Verknüpfung mit

Kennzahlen aus dem Bereich Mitarbeiterzufriedenheit. Damit stellen wir sicher, dass

Sachbezüge bei der BEB+ nicht nur einen kurzfristigen Anreiz darstellen, sondern langfristig

einen Beitrag zu Gesundheit, Wohlbefinden und nachhaltiger Entwicklung leisten. 

Beteiligungsmodell Wir werden die Möglichkeiten eines monetären Beteiligungsmodells

prüfen, zugeschnitten auf die Mitarbeiter­ und Unternehmensbedürfnisse. 

Feedback­ und Fehlerkultur Die BEB+ versteht eine offene Feedback­ und Fehlerkultur

als essenziellen Bestandteil einer lernenden Organisation und als Voraussetzung für

kontinuierliche Verbesserung. Transparenz, Vertrauen und respektvolle Kommunikation sind

dabei zentrale Erfolgsfaktoren. Unsere Werte „Qualität“ und „Loyalität“ bilden das

Fundament, auf dem wir mit konstruktiver Kritik umgehen, Fehler reflektieren und

gemeinsam Lösungen erarbeiten. Bereits heute fördern wir diese Kultur durch Instrumente

wie unseren Innovationsbogen, die jährlichen Mitarbeitergespräche und die regelmäßige

Teilnahme an der Great Place to Work­Befragung. Ziel ist es, Feedbackprozesse weiter zu

professionalisieren, Mitarbeitende aktiv zur Mitgestaltung einzuladen und den offenen

Umgang mit Fehlern noch stärker in der Unternehmenspraxis zu verankern.  

1.  Stärkung der Feedbackkultur

Ausbau regelmäßiger Feedbackformate (z. B. kurze Team­Retrospektiven,

digitale Feedbacktools, Peer­Feedback).

Ziel: bis Ende 2025 sollen mindestens 90 % der Mitarbeitenden an mindestens

einem institutionalisierten Feedbackformat pro Jahr teilnehmen.

2.  Förderung von Fehlertoleranz und Lernen

Einführung eines standardisierten Reflexionsprozesses bei Fehlern („Fehler­

Dialog“), der Ursachenanalyse und Lösungsfindung strukturiert unterstützt.

Ziel: Fehler werden dokumentiert und in 100 % der Fälle mit Maßnahmen zur

Vermeidung verknüpft.

3.  Transparenz und Kommunikation

Integration positiver Beispiele von Fehlerlernprozessen in die interne

Kommunikation (z. B. im Intranet, bei Teammeetings).

Ziel: Schaffung einer Kultur, in der mindestens 70 % der Mitarbeitenden

angeben, offen über Fehler sprechen zu können (Messung über

Mitarbeiterbefragungen).

4.  Innovationsförderung

Systematische Auswertung der eingereichten Innovationsbögen und

Umsetzung geeigneter Vorschläge.

Ziel: Umsetzung von mindestens drei Verbesserungsinitiativen pro Jahr, die

direkt aus Feedback oder Fehleranalysen entstanden sind.

Die Feedback­ und Fehlerkultur wird regelmäßig durch Mitarbeiterbefragungen, Team­

Workshops und im Rahmen der Great Place to Work­Auswertungen überprüft. So stellen

wir sicher, dass Offenheit und Vertrauen als gelebte Praxis verankert sind und unsere

Organisation durch Lernen und Anpassungsfähigkeit langfristig gestärkt wird. 

Mitarbeiterführung Eine nachhaltige Unternehmensentwicklung setzt eine starke und

verantwortungsvolle Mitarbeiterführung voraus. Führungskräfte übernehmen eine

Schlüsselrolle, da sie durch ihr Verhalten, ihre Kommunikation und ihre Entscheidungen

maßgeblich zur Unternehmenskultur, zur Motivation und zur psychologischen Sicherheit

der Mitarbeitenden beitragen. Die BEB+ versteht Mitarbeiterführung als kontinuierlichen

Entwicklungsprozess. Ziel ist es, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, in dem Vertrauen,

Verantwortung und Verlässlichkeit gestärkt werden und sich alle Mitarbeitenden bestmöglich

entfalten können.

1.  Führungsleitlinien entwickeln und verankern

Erarbeitung gemeinsamer Führungsleitlinien in einem partizipativen Prozess mit

allen Führungskräften.

Ziel: bis Ende 2024 werden die Leitlinien verabschiedet, allen Mitarbeitenden

zugänglich gemacht und in der Praxis verankert.

2.  Kompetenzen der Führungskräfte stärken

Durchführung regelmäßiger Führungskräftetrainings, Workshops und

Coachings zur Weiterentwicklung in den Bereichen Kommunikation, Motivation,

Konfliktlösung und Mitarbeiterbindung.

Ziel: jährlich mindestens eine zentrale Weiterbildungsmaßnahme für alle

Führungskräfte.

3.  Psychologische Sicherheit fördern

Führungskräfte werden darin geschult, aktiv auf individuelle Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden einzugehen, konstruktives Feedback zu geben und eine offene

Gesprächskultur zu fördern.

Ziel: Steigerung des Mitarbeiterfeedbacks in den Bereichen Vertrauen und

Wertschätzung (Messung über Mitarbeiterbefragungen, z. B. GPTW).

4.  Nachhaltige Evaluierung

Regelmäßige Reflexion der Führungsqualität durch 360­Grad­Feedback,

Mitarbeitergespräche und Befragungen.

Ziel: bis 2026 soll die wahrgenommene Führungsqualität von mindestens 80 %

der Mitarbeitenden als „gut“ oder „sehr gut“ bewertet werden.

Die Führungsentwicklung ist integraler Bestandteil unserer Personalstrategie. Durch die

Einführung und Umsetzung von Führungsleitlinien, regelmäßige Trainings sowie ein

systematisches Feedback­ und Evaluationsverfahren stellen wir sicher, dass

Mitarbeiterführung bei der BEB+ nicht statisch gedacht, sondern als fortlaufender Lern­

und Entwicklungsprozess verstanden wird.

Stolz Stolz auf die eigene Arbeit und auf das Unternehmen ist ein entscheidender Faktor

für Motivation, Identifikation und langfristige Bindung der Mitarbeitenden. Die Ergebnisse

der Great­Place­to­Work­Befragung haben uns gezeigt, dass wir in diesem Bereich

Verbesserungspotenziale besitzen. Während wir 2023 mit einem Indexwert von 63 %

starteten, konnten wir diesen Wert 2024 bereits auf 74 % steigern. Dieses Ergebnis ist ein

Erfolg, aber für uns zugleich Ansporn, den Stolz unserer Mitarbeitenden weiter zu stärken.

1.  Erfolge sichtbar machen und wertschätzen

Stärkere Kommunikation von Projekterfolgen, Kundenfeedback und

besonderen Leistungen der Teams im Intranet, über die BEB+ Academy und im

Rahmen von Mitarbeiterevents.

Ziel: bis Ende 2025 soll jeder Mitarbeitende mindestens einmal pro Jahr aktiv in

der internen Kommunikation für seine Leistungen sichtbar werden.

2.  Kultur der Anerkennung festigen

Ausbau unserer Feedback­ und Wertschätzungskultur, z. B. durch regelmäßige

Dankesformate, Team­Awards oder interne Anerkennungsprogramme.

Ziel: die Wahrnehmung der Wertschätzung im GPTW­Index bis 2026 auf >80

% steigern.

3.  Stolz durch Nachhaltigkeit und Innovation fördern

Umsetzung des Ziels des papierlosen Büros als Symbol für Innovation, Effizienz

und ökologisches Bewusstsein.

Kontinuierliche Weiterentwicklung unserer Digitalstrategie mit dem klaren Ziel,

Doppelarbeiten und Medienbrüche zu vermeiden.

Ziel: vollständige Einführung aller digitalen Kernprozesse bis Ende 2026.

4.  Interdisziplinäre Projektarbeit stärken

Förderung von Innovationen durch Projektgruppen, in denen Mitarbeitende

aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen zusammenarbeiten. Dies schafft

Transparenz, Lernmöglichkeiten und stärkt das Gemeinschaftsgefühl.

Ziel: jährlich mindestens zwei bereichsübergreifende Innovationsprojekte mit

klar messbarem Nutzen für Effizienz oder Nachhaltigkeit.

Stolz entsteht, wenn Mitarbeitende Sinn und Wirkung in ihrer Arbeit erkennen, wenn ihre

Erfolge sichtbar gemacht und ihre Beiträge wertgeschätzt werden. Die BEB+ verknüpft

dieses Ziel bewusst mit der eigenen Innovations­ und Nachhaltigkeitsstrategie, um den Stolz

auf die tägliche Arbeit zugleich mit einem positiven ökologischen, ökonomischen und

gesellschaftlichen Einfluss zu verbinden.

Benutzerfreundliches Personalmanagementsystem Im Jahr 2023 hat die BEB+ ihr

bisheriges, fehleranfälliges und nicht anwenderfreundliches Personalmanagementsystem

durch ein modernes, benutzerfreundliches System ersetzt. Dieses neue System verbessert

die Prozesse im Personalwesen sowohl qualitativ als auch quantitativ und trägt damit zur

Effizienzsteigerung sowie zu einer höheren Servicequalität für die Mitarbeitenden bei.

Funktionen und Mehrwert

Ganzheitliche Betreuung der Mitarbeitenden: Alle

relevanten Personaldaten und ­prozesse sind zentral

abgebildet und einfach zugänglich.

Standardisierte Workflows: Onboarding­ und

Offboarding­Prozesse sind durch klare Abläufe strukturiert

und transparent nachvollziehbar.

Individuelle Berichtserstellung: Führungskräfte und

Personalverantwortliche können Auswertungen flexibel

generieren und so datenbasierte Entscheidungen treffen.

Gehaltsabrechnungsvorbereitung: Lohn­ und

Gehaltsprozesse sind integriert, wodurch Fehlerquellen

reduziert und Bearbeitungszeiten verkürzt werden.

1.  Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion

Ziel: bis Ende 2025 die durchschnittliche Bearbeitungszeit für Personalprozesse

(z. B. Vertragsanlage, Abrechnungsvorbereitung) um mindestens 20 %

senken.

2.  Digitale Transparenz für Mitarbeitende

Ausbau der Self­Service­Funktionen (z. B. digitale Urlaubsanträge, Abruf von

Gehaltsabrechnungen, Zertifikaten und Schulungsnachweisen).

Ziel: bis 2026 >80 % aller Mitarbeitenden nutzen aktiv die Self­Service­

Angebote.

3.  Integration mit weiteren Unternehmenssystemen

Verknüpfung des Personalmanagementsystems mit unserem

Dokumentenmanagement, der BEB+ Academy und den digitalen

Workflowtools.

Ziel: bis Ende 2026 alle Kernsysteme mit relevanten Schnittstellen integriert

haben, um Medienbrüche zu vermeiden.

4.  Unterstützung der Nachhaltigkeit

Reduzierung papierbasierter Prozesse durch die konsequente Nutzung der

digitalen Funktionen.

Ziel: bis Ende 2025 alle HR­Dokumente ausschließlich digital abbilden und

revisionssicher archivieren.

Mit dem neuen Personalmanagementsystem schafft die BEB+ die Grundlage für ein

modernes, transparentes und effizientes Personalwesen. Gleichzeitig fördert es die

Mitarbeiterzufriedenheit, da Prozesse nachvollziehbar, fehlerfrei und serviceorientiert

gestaltet sind. Damit leistet das System einen wichtigen Beitrag sowohl zu den

strategischen Unternehmenszielen als auch zu ökologischer und organisatorischer

Nachhaltigkeit. 

Digitale Vertragsabschlüsse und Freigaben Im Zuge unserer Digitalisierungsstrategie

baut die BEB+ den Einsatz der E­Signatur konsequent aus. Damit schaffen wir die

Möglichkeit, Mietverträge, Nachträge sowie Zusatzverträge in sämtlichen

Geschäftsprozessen – etwa Stromversorgungsverträge, Genehmigungen oder

Versicherungspolicen – rechtssicher, revisionssicher und effizient digital abzuschließen.

Ziele:

Bis Ende 2025 100 % der Mietverträge sowie mindestens

80 % aller internen Vertragsfreigaben digital abwickeln.

Reduzierung des Papierverbrauchs im

Vertragsmanagement um mindestens 90 %.

Verkürzung der Durchlaufzeiten bei Vertragsprozessen

um durchschnittlich 30 %.

So leisten wir nicht nur einen Beitrag zur Prozessoptimierung, sondern auch einen

messbaren Beitrag zu Ressourcenschonung und Nachhaltigkeit. 

Digitale Objektabnahme und ­übergabe Die BEB+ führt ein digitales Verfahren für

Objektabnahmen und ­übergaben mittels Tablets ein. Immobilienmanager und Hauswarte

dokumentieren künftig Abnahmen, Mängel und Übergaben direkt vor Ort und geben die

Informationen nahezu in Echtzeit weiter. 

Vorteile:

Wegfall von Doppeleingaben, deutliche Zeitersparnis.

Reduzierung des Papierverbrauchs.

Schnellere Mangelbeseitigung und dadurch Reduktion von

Ausfallzeiten für Mietobjekte.

Ziele:

Bis Mitte 2025 flächendeckende Einführung der digitalen

Abnahmeprozesse.

Verkürzung der Bearbeitungszeit bei Mängelbeseitigungen

um mindestens 25 %.

100 % digitale Dokumentation aller Objektübergaben bis

2026.

Dieses Vorhaben stärkt sowohl die Servicequalität für Mieterinnen und Mieter als auch die

Effizienz der internen Abläufe. 

Versammlungen hybrid/digital Seit der Coronapandemie bietet die BEB+ hybride

Eigentümerversammlungen an. Diese Formate haben sich etabliert und werden von

Kunden positiv aufgenommen. Bereits heute ist die Stimmabgabe digital möglich (z. B. per

MS Teams), künftig wird sie über das Tool facilioo noch effizienter und transparenter

erfolgen, da Stimmen direkt gezählt und dokumentiert werden. 

Ziele:

Bis 2025 vollständige Integration digitaler Abstimmungs­

und Dokumentationsprozesse in facilioo.

Sicherstellung, dass 100 % aller

Eigentümerversammlungen optional auch hybrid

angeboten werden.

Steigerung der durchschnittlichen Teilnahmequote bei

Versammlungen um 15 % durch hybride Optionen.

Damit tragen wir nicht nur den Anforderungen unserer Kunden nach Flexibilität und

Transparenz Rechnung, sondern leisten auch einen Beitrag zur Nachhaltigkeit, indem

Reisetätigkeiten reduziert werden. 

Etablieren eines umfassenden Controlling­Systems Die BEB+ hat sich das Ziel

gesetzt, durch ein umfassendes Controlling­System einen hohen Grad an Transparenz in

sämtlichen Geschäftsaktivitäten zu schaffen und so eine fundierte Grundlage für

nachhaltige Entscheidungen zu etablieren. Hierzu wird das bestehende Controlling erweitert

und in einen ganzheitlichen Ansatz integriert, der ökonomische, ökologische und soziale

Aspekte gleichermaßen berücksichtigt. Ein zentraler Baustein ist die Weiterentwicklung des

Business­Intelligence­Systems (BI­System). Dieses wird sukzessive professionalisiert, indem

ein Data Warehouse alle relevanten Datenquellen – wie IT­Systeme, Excel­Listen und

Datenbanken – verknüpft und deren Kommunikation sicherstellt. So werden

wiederkehrende Reportings automatisiert und Entscheidungsprozesse beschleunigt. Parallel

dazu führt die BEB+ weitere Systeme zur Generierung relevanter Daten ein, etwa durch

den Einbau fernablesbarer Sensoren in der Gebäudetechnik. Diese Daten dienen nicht nur

der technischen Steuerung, sondern auch der Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsindikatoren. Bereits im Jahr 2024 wurde hierfür eine spezialisierte

Softwarelösung eingeführt, die den Nachhaltigkeitsgrad unserer Immobilien erfasst und eine

gezielte Ableitung sowie Planung von Verbesserungsmaßnahmen ermöglicht. Ziele:

Bis 2026 vollständige Integration aller relevanten

Datenquellen in das BI­System.

Reduzierung des manuellen Reporting­Aufwands um

mindestens 50 %.

Einführung eines standardisierten

Nachhaltigkeitsreportings (ökologische und soziale

Kennzahlen) bis 2025.

Installation fernablesbarer Sensorik in mindestens 75 %

des Immobilienportfolios bis Ende 2027.

Entwicklung einer unternehmensweiten Kennzahlenbasis,

die neben ökonomischen auch ökologische und soziale

Aspekte systematisch berücksichtigt.

Durch die Verknüpfung von Digitalisierung, Controlling und Nachhaltigkeit wird die

Grundlage für eine noch effizientere, faktenbasierte und verantwortungsbewusste

Unternehmenssteuerung geschaffen. 

E­Post Versand Das Versenden von Briefen bringt normalerweise enorme Kosten und

Aufwände mit sich. Es entstehen Druckkosten, Frankieraufwände, Porto und Aufwände

beim kuvertieren von Briefen. Durch den digitalen Versand von Schreiben mittels E­Post,

lässt sich der Aufwand erheblich reduzieren. Selbst aufwendige Serienbriefe mit Anlagen sind

einmal eingerichtet, automatisiert anwendbar. Dieser Anwendungsfall wurde für alle Nutzer

bei der Erstellung von Schreiben der BEB+ sichergestellt. 

Robotic Process Automation Technologie (RPA) Bei Robotic Process Automation –

kurz RPA – übernimmt die Software die Dateneingabe und –Pflege. Der große Vorteil, der

sich daraus ergibt, ist die damit nicht mehr notwendige Schnittstelle zum User. Ein User­

Interface ist in diesem Fall also gar nicht nötig – das spart Arbeitszeit und Ressourcen.

Gleichzeitig werden Prozesse standardisiert und damit weniger fehleranfällig gemacht. Ein

Beispiel wäre das routinemäßige Eingeben bestimmter Daten aus einer Excel­Liste, in eine

andere Excel­Liste. Genauso könnten auch monotone Klick­Aufgaben in Anwendungen

dazu zählen, wie beispielsweise das Erfassen von Daten aus einer Excel­Datei in das ERP­

System.   Wir werden unseren Kunden ein digitales Kundenerlebnis durch intuitiven

Selfservice zur Verfügung stellen. Dafür werden wir alle wesentlichen Informationen

jederzeit, auch außerhalb unserer Öffnungszeiten, online zur Verfügung stellen und deren

Anfragen entgegennehmen.   Dazu bauen wir als ersten Schritt das digitale Feedback

System für unsere Kunden aus. Dies werden wir mit der Einführung eines CRM (Customer­

Relationship­Management) sicherstellen. Teil des CRM wird eine Mieter­App sein, hier besteht

die Möglichkeit, die Kommunikation mit dem Kunden zu Themen wie

Schadensmanagement, zu Abnahmen/Übergaben oder Informationen zu aktuellen Energie­

und Wasserverbräuchen zu führen. Die Anleger unserer Fondsgesellschaften erhalten

bspw. Zugänge für den Abruf aller Informationen und Dokumente zu ihren Beteiligungen.   

Innerhalb der BEB+ werden alle wesentlichen Tätigkeiten in Prozessen festgeschrieben und

deren Zusammenhang in einer unternehmensweiten Prozesslandkarte dokumentiert.  Dafür

werden alle Standardprozesse sauber definiert und mit Fokus auf die Schnittstellen digital

dokumentiert. Somit werden Verantwortlichkeiten klar abgegrenzt, Verantwortungsgefühl

gestärkt und Selbstkontrollmöglichkeiten geschaffen.    

Bestehende Prozesse werden mit dem Fokus auf eine Verringerung der Zahl der

Schnittstellen optimiert. Angrenzende Bereiche werden in Schnittstellen übergreifende

Prozessanpassungen konsequent einbezogen mit dem Ziel, Prozesse zu verschlanken. Das

wird durch die Förderung interdisziplinärer Schnittstellenkommunikation sichergestellt.

Sollten Sachverhalte auftreten, die eine Anpassung eines oder mehrerer Prozesse erfordern,

werden hierfür Kommunikationskanäle etabliert, die von Schnittstellenkommunikatoren

gesteuert werden.   Nachhaltigkeit macht selbstverständlich auch vor unserem Bürobetrieb

nichthalt. Nachhaltigkeit rückt immer mehr in den Fokus der Bauwirtschaft. Wie bestehende

Räume energetisch auf den neuesten Stand gebracht werden können, zeigt die

Kernsanierung unserer eigenen Büro­ und Geschäftsräume. Dabei haben wir zusammen mit

unserem Fachpartner auf innovative Lösungen gesetzt, die nicht nur die Energieeffizienz

steigern, sondern auch Komfort und Sicherheit erhöhen. Durch den Einsatz von smarten

Technologien konnten wir 44 vorhandene Heizkörper und 11 neue Klimageräte nahtlos in

eine automatisierte Klimasteuerung integrieren. Diese passt sich bei geöffneten Fenstern

automatisch an, um Energieverluste zu vermeiden. Zusätzlich wurden die bestehenden

Raffstores in ein Beschattungssystem eingebunden, was zu einer optimalen Regulierung der

Raumtemperatur beiträgt. Unsere Beleuchtung ist abhängig von der Anwesenheit von

Mitarbeitern, passt die Lichtverhältnisse automatisch an und sorgt so für eine ideale

Arbeitsatmosphäre. Ein zu hoher COâ‚‚­Gehalt kann Müdigkeit und Konzentrationsverlust

verursachen. Deshalb überwachen Sensoren die Luftqualität in unseren Räumen ständig.

Überschreitet der COâ‚‚­Gehalt einen kritischen Wert, werden die Mitarbeiter umgehend per

E­Mail informiert, die Fenster zu öffnen. Für einen sicheren Zugang sorgt Near Field

Communication (NFC) mit einem berührungsempfindlichen Interface und einer Code­

Eingabe. Die Mitarbeiterschränke werden ebenfalls über „NFC­Code­Touch“ geöffnet und

geschlossen. Durch eine Umsetzung des Desksharings, kommt es zu einer Reduktion der

Büroflächen, was wiederum den Energieverbrauch senken wird. Wir werden ein Monitoring

bzgl. des Auftragsvolumens je Lieferanten und Produkt bzw. Dienstleistung aufsetzen.

Dadurch werden wir potenzielle Synergien von Lieferanten sowie gelieferten Produkten und

Dienstleistungen sichtbar machen und unser Einkaufsverhalten sowie Einkaufskonditionen

optimieren. Die Auswahl nachhaltig geprüfter Lieferanten ist ebenfalls unabdingbar. Ein

Verhaltenskodex für die Auswahl von Lieferanten wird von uns erstellt und somit den

einkaufenden Kollegen notwendige Kriterien für die Auswahl von Lieferanten zur Verfügung

gestellt. Unmittelbar umgesetzt wird die Umstellung auf recyclebare Briefumschläge und

Versandtaschen sowie entsprechende Mülltüten. Weiterhin werden die Toiletten mit

biologisch abbaubarer Seife ausgestattet und es werden nachhaltige Reinigungsmittel

verwendet. Lieferungen erfolgen aktuell gebündelt einmal im Monat, so dass unnütze

Transportwege eingespart werden können. Ausgediente Technik wird für die

Nachverwendung gespendet.   Die BEB+ hat für das Berichtsjahr 2023 seinen

Nachhaltigkeitsbericht um den GRI Content Index erweitern. Der GRI­Standard ist für die

Messbarkeit und Vergleichbarkeit vom Deutschen Nachhaltigkeitskodex anerkannt und

verwendet.   Um unsere Anstrengungen im Zuge der Umsetzung unserer

Nachhaltigkeitsstrategie messbar zu gestalten, ist der Aufbau eines

Nachhaltigkeitsmanagement mit entsprechenden Key Performance Indicator (kurz KPI) eine

fundamentale Grundlage. Hier erarbeiten wir uns für jede Maßnahme, bei der die

Anwendung von KPIs einen Mehrwert verspricht, smarte Zielgrößen. Smart steht hier für

Spezifisch, Messbar, Ambitioniert, Realistisch und Terminiert. Von dem Einsatz der KPIs im

Nachhaltigkeitsmanagement versprechen wir uns, neben der Erfassung, Auswertung,

Steuerung und Kontrolle der einzelnen Themenschwerpunkte auch eine Förderung der

intrinsischen Motivation der für die Umsetzung der Themen verantwortlich handelnden

Kollegen. Die Auswertungen der KPIs werden in den jeweiligen Monitoringberichten

verschriftlicht und mittels Diagramme grafisch veranschaulicht. 

Zur Operationalisierung dieser Ziele werden konkrete Maßnahmenpläne erstellt,

Verantwortlichkeiten zugewiesen und Meilensteine definiert. Die Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den jeweiligen Fachbereichen.   Die Kontrolle des Erreichungsgrads erfolgt

über ein internes Nachhaltigkeitscontrolling. Hierzu werden relevante Kennzahlen (KPIs)

regelmäßig erhoben, dokumentiert und analysiert. Die Ergebnisse fließen in die jährliche

Nachhaltigkeitsberichterstattung nach DNK ein und dienen als Grundlage für die

Weiterentwicklung der Strategie. 

In der Praxis bedeutet dies, dass der Nachhaltigkeitsbeauftragte die KPIs in Teammeetings

des Nachhaltigkeitsteams erfolgskritisch überwacht und gemeinsam mit den

verantwortlichen Fachbereichen Optimierungspotentiale erarbeitet sowie Erfolge, vor dem

Hintergrund des Vorbildgedankens, nach außen trägt. Die Optimierungspotentiale werden

mit der OKR­Methode (Objectives and Key Results) schrittweise und fokussiert in der Praxis

umgesetzt. Die dadurch entfesselte Wirkung wird die o.g. KPIs positiv beeinflussen und der

Prozess beginnt von vorn.     Darüber hinaus wurde ein kontinuierlicher

Verbesserungsprozess (KVP) etabliert, der auf Feedback von Mitarbeitenden, Kunden und

Partnern sowie den Ableitungen unsere KPI­Auswertungen basiert. So wird sichergestellt,

dass die Ziele nicht nur erreicht, sondern auch dynamisch an neue

Herausforderungen angepasst werden können.

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Die BEB+ steuert die gesamte immobilienwirtschaftliche Wertschöpfungskette

integriert – von der Investment­ und Asset­Strategie über das kaufmännische

und technische Property Management bis hin zu Projekt­ und Facility­Services

sowie energiebezogenen Leistungen (z. B. Mieterstrom). Grundlage unseres

Handelns sind geltende Gesetze und Verordnungen sowie der Schutz von Natur

und Umwelt. Unsere Prozesslandkarte bildet alle Kern­, Unterstützungs­ und

Managementprozesse verständlich ab und legt transparent fest, wer wann was

wie erledigt. Dadurch stellen wir eine gleichbleibende Qualität sicher und

schaffen Klarheit über Rollen, Schnittstellen und Verantwortlichkeiten.   

Unsere Wertschöpfungsstufen (Überblick)

Investment & Asset Management: Identifikation und

Strukturierung von Fonds­/Beteiligungsprodukten, aktive

Weiterentwicklung von Objekten sowie Steuerung der

Werthebel auf Portfolio­ und Objektebene. !DEV BEB Plus

Property Management (Wohn­/Gewerbe, WEG):

Ganzheitliches kaufmännisches und technisches

Management, Vermietung und Vertrieb mit Fokus auf

Servicequalität und ESG­Potenziale in Beständen. !DEV BEB

Plus

Technisches & Infrastrukturelles Objektmanagement:

Planung und Umsetzung technischer Maßnahmen,

Werterhalt/­steigerung, Projektrealisierung – einschließlich

ESG­Analysen und (bei Bedarf) DGNB­Audits. !DEV BEB Plus

Energie & Nachhaltigkeit (u. a. Mieterstrom): Entwicklung,

Planung und Betrieb von Energieerzeugungsanlagen –

vorrangig Photovoltaik – für Mieterstrom, Allgemeinstrom

und E­Mobilität. !DEV BEB Plus

Steuerung und Qualitätssicherung entlang der Kette

Prozesssteuerung: Die Prozesslandkarte gewährleistet

Transparenz über Abläufe und Schnittstellen. Aktuell

befindet sich ein vertieftes Kontrollinstrumentarium zur

systematischen Überprüfung der Prozesseinhaltung im

Aufbau (u. a. Kennzahlen, Stichproben­Audits, Lieferanten­

Reviews).

Compliance & Arbeitsschutz in der Lieferkette: Externe

Dienstleister werden vertraglich zur Einhaltung von

Mindestlohn­/Tarifvorgaben, Arbeitsschutzbestimmungen

sowie zum Einsatz schadstoffarmer und umweltverträglicher

Materialien verpflichtet.

ESG­Integration: In technischen und kaufmännischen

Leistungen identifizieren wir systematisch Potenziale zur

Dekarbonisierung und Effizienzsteigerung (z. B. durch PV­

Ausbau, digitale Erfassung von Verbräuchen, Optimierung

technischer Anlagen). Unser Selbstverständnis als Full­

Service­Dienstleister schließt die Transformation hin zu

COâ‚‚­ärmeren bzw. ­neutralen Gebäuden ausdrücklich ein.

!DEV BEB Plus+1

Kundenschnittstellen: Für Mieterinnen und Mieter sowie

Eigentümer schaffen wir durch Serviceportfolios und digitale

Prozesse Transparenz, Geschwindigkeit und

Nachvollziehbarkeit – von der Abwicklung operativer Anliegen

bis zu Reporting und Beschlusswesen. !DEV BEB Plus

Risiken und Maßnahmen in der Wertschöpfungskette

Regulatorik & Compliance: Risiken aus Gesetzesänderungen

(z. B. Energie­, Steuer­, Mietrecht) werden über

Compliance­Checks und die laufende Aktualisierung von

Richtlinien adressiert.

Leistungsqualität externer Partner: Mögliche Abweichungen

in Ausführung, Terminen und Arbeitsschutz werden durch

klare Leistungsbeschreibungen, Abnahmeprozesse und

geplante Lieferantenaudits mitigiert.

ESG­/Dekarbonisierungsrisiken: Technische, wirtschaftliche

und genehmigungsrechtliche Hürden werden früh identifiziert

(Due Diligence, Machbarkeiten) und durch Priorisierung mit

hohem Kosten­Nutzen­Profil bearbeitet.

Datenqualität & Transparenz: Der weitere Ausbau digitaler

Systeme (z. B. Sensorik, BI­Reporting) verbessert Datentiefe

und Steuerungsfähigkeit über alle Stufen hinweg.

Weiterentwicklung (Nächste Schritte)

1.  Einführung eines systematischen Prozess­ und Lieferentenaudits

(Stichproben, KPIs, Abweichungsmanagement) zur Wirksamkeitsprüfung

der Prozesslandkarte.

2.  Erweiterung ESG­Monitoring (u. a. Energie­/COâ‚‚­KPIs,

Sanierungsfahrpläne, Mieterstrom­Kennzahlen) auf Objekt­ und

Portfolioebene mit standardisiertem Reporting.

3.  Skalierung energiebezogener Services (PV/Mieterstrom, E­Mobilität) in

Beständen mit geeigneter Flächen­ und Laststruktur.

4.  Vertiefung der Full­Service­Integration zwischen Investment/Asset,

Property und Solutions zur schnelleren Umsetzung von Maßnahmen aus

ESG­Analysen und Audits.

Mit diesem integrierten Ansatz stellt die BEB+ sicher, dass ökologische, soziale

und ökonomische Anforderungen entlang aller Stufen der Wertschöpfung

berücksichtigt und in belastbare Prozesse übersetzt werden – von der Strategie

bis zur operativen Umsetzung auf Objektebene.

Konkrete Probleme in der sozialen / ethischen /
ökologischen Dimension

Im Rahmen unserer Analyse der Wertschöpfungskette haben wir potenzielle

Risiken in sozialen, ethischen und ökologischen Dimensionen identifiziert.

Diese betreffen insbesondere folgende Bereiche:

Soziale Risiken: In der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern (z.â

€¯B. Reinigung, Grünpflege) besteht das Risiko unzureichender

Arbeitsbedingungen, insbesondere bei nicht tarifgebundenen

Subunternehmen. Wir begegnen diesem Risiko durch die bevorzugte

Zusammenarbeit mit Unternehmen, die tarifliche Mindeststandards

einhalten und durch die Aufnahme entsprechender Anforderungen in

unsere Ausschreibungen und Verträge.

Ethische Risiken: Bei der Beschaffung von Materialien (z.â€¯B.

Reinigungsmittel, Ausstattung) achten wir auf die Einhaltung von

Umwelt­ und Sozialstandards. Dennoch besteht das Risiko, dass

Lieferketten nicht vollständig transparent sind. Wir arbeiten daran, unsere

Lieferantenstruktur weiter zu überprüfen und mittelfristig ein

verbindliches Nachhaltigkeitsprofil für unsere Partner zu entwickeln.

Ökologische Risiken: Die Verwendung von nicht nachhaltigen Produkten

oder ressourcenintensiven Verfahren kann negative Umweltauswirkungen

haben. Wir setzen daher zunehmend auf zertifizierte Produkte und prüfen

die Umstellung auf umweltfreundlichere Alternativen.

Da wir aktuell noch dabei sind, unsere Lieferketten systematisch zu erfassen

und zu bewerten, können wir derzeit nur erste qualitative Aussagen treffen.

Eine detailliertere Berichterstattung ist für das kommende Berichtsjahr

vorgesehen.

Kommunikation mit Geschäftspartnern über
Nachhaltigkeitsthemen

Nachhaltigkeit ist zunehmend Bestandteil unserer Kommunikation mit

Geschäftspartnern. In Ausschreibungen und Vertragsverhandlungen werden

ökologische und soziale Anforderungen explizit benannt – insbesondere in

Bezug auf tarifliche Entlohnung, Arbeitsbedingungen und den Einsatz

umweltfreundlicher Produkte. Darüber hinaus führen wir mit ausgewählten

Partnern Gespräche über gemeinsame Nachhaltigkeitsziele, z.â€¯B. zur

Reduktion von COâ‚‚­Emissionen oder zur Verbesserung der

Arbeitsbedingungen. Diese Gespräche befinden sich aktuell noch in einem

informellen Rahmen, sollen aber künftig systematisiert und dokumentiert

werden. Für das kommende Jahr planen wir, ein standardisiertes

Nachhaltigkeitsprofil für unsere Dienstleister zu entwickeln und die

Kommunikation zu diesen Themen verbindlicher zu gestalten.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für Nachhaltigkeit haben

sich im Berichtsjahr nicht verändert. Die bestehenden Strukturen und Prozesse

haben sich bewährt und gewährleisten weiterhin eine wirksame Umsetzung der

Nachhaltigkeitsstrategie. 

Die Geschäftsführer der BEB+ tragen gemeinsam die Verantwortung für die

Unternehmensführung und führen ihre Ressorts auf Basis der mittel­ und

langfristig ausgerichteten nachhaltigen Strategien sowie gemeinsamer

Beschlüsse. Die Ressortverantwortlichen sind jeweils für die Umsetzung

zuständig, während die operative Umsetzung in den verantwortlichen

Abteilungen erfolgt. 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte sorgt zusammen mit dem interdisziplinären

Nachhaltigkeitsteam für die kontinuierliche Weiterentwicklung und Umsetzung

des Nachhaltigkeitsmanagementsystems. Mitglieder der Geschäftsführung sind

in dieses Team eingebunden. Die ESG­Themen sind innerhalb des Teams klar

zugeordnet. 

Über das Strategieteam, das Führungskräfte und Mitarbeitende aus allen

Bereichen umfasst, wird die Verzahnung von Nachhaltigkeitsstrategie und

operativem Geschäft sichergestellt.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Die BEB+ hat ein umfassendes, transparentes und digital unterstütztes Regel­ und

Prozessmanagement etabliert, das sowohl unseren hohen Qualitätsanspruch als auch

unsere Nachhaltigkeitsambitionen strukturell sichert. Grundlage unserer Zusammenarbeit

bilden verbindliche und systematisch dokumentierte Richtlinien, Arbeitsanweisungen,

Handbücher, Betriebsvereinbarungen sowie interne Regelwerke, die sämtlichen

Mitarbeitenden über das zentrale Intranet zur Verfügung stehen. Über Änderungen werden

alle Mitarbeitenden zeitnah informiert.

Wertebasiertes Fundament Unsere Regeln und Prozesse stehen im Einklang mit dem

gemeinsam entwickelten Leitbild und den Unternehmenswerten der BEB+. Diese normative

Basis schafft Orientierung, sichert Transparenz und bildet das Fundament einer

werteorientierten Unternehmenskultur.

Prozessorientiertes Arbeiten als Standard Um eine hohe Qualität der

Leistungserbringung zu sichern, wurden sämtliche Kern­ und Unterstützungsprozesse

innerhalb der Teams sowie an Schnittstellen zu anderen Unternehmensbereichen detailliert

definiert, dokumentiert und regelmäßig aktualisiert. Neue Mitarbeitende werden mithilfe

dieser Prozessdokumentationen eingearbeitet. Die Nutzung der Prozessmanagement­

Software Signavio ermöglicht eine transparente, visuelle Darstellung aller relevanten

Prozessschritte, inklusive der Schnittstellen zu nachgelagerten oder vorgelagerten Abläufen.

Dadurch wird prozessuales Denken und eine einheitliche Qualität im Handeln gefördert. Alle

Prozesse sind über eine zentrale Prozesslandkarte miteinander verknüpft, um

Zusammenhänge, Abhängigkeiten und Verantwortlichkeiten sichtbar zu machen. Für jeden

Fachbereich sind Key User benannt, die Prozesse verwalten und als Ansprechpartner

fungieren. Auch im aktuellen Berichtszeitraum haben wir unser Prozessmanagement

konsequent weiterentwickelt. Dabei lag ein besonderer Schwerpunkt auf der Verbesserung

der Schnittstellen zwischen Fachbereichen sowie auf der systematischen Dokumentation

bisher noch nicht erfasster Prozesse. Diese Maßnahmen erhöhen die Transparenz,

reduzieren Reibungsverluste und erleichtern die Zusammenarbeit über Abteilungsgrenzen

hinweg.

Prozessoptimierung und Innovationsmanagement Prozessinnovationen und ­

anpassungen sind explizit erwünscht und werden strukturell über einen eigenen

Verbesserungsprozess gefördert. Dieser beinhaltet regelmäßige Prozessreviews sowie die

Möglichkeit für alle Mitarbeitenden, Verbesserungsvorschläge einzubringen. Ziel ist es,

sogenannte „Zeitfresser“ zu identifizieren und Prozesse effizienter und nutzerfreundlicher zu

gestalten. Veränderungen erfolgen stets unter Einbindung aller relevanten

prozessbeteiligten Rollen.

Qualifikation und Wissenstransfer Durch die firmeneigene BEB+ Academy bieten wir

interne Schulungen zur Prozesssicherheit, IT­Kompetenz und fachlichen Weiterentwicklung

an. Schulungsunterlagen werden zentral über das Intranet bereitgestellt. Auch externe

Impulse, etwa aus der Fachpresse oder durch gesetzliche Neuerungen, fließen kontinuierlich

in die Prozesslandschaft ein.in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle

Seite: 33/87



in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle
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in die Prozesslandschaft ein.

Strategie und Nachhaltigkeit – systematisch verankert Im Jahr 2022 wurde ein

bereichs­ und hierarchieübergreifendes Team zur Entwicklung einer unternehmensweiten

Nachhaltigkeitsstrategie gegründet. Dieses Team definierte auf Basis einer umfassenden

Wesentlichkeitsanalyse fünf strategische Handlungsfelder mit konkreten Zielen. Die

Ergebnisse und Fortschritte werden über das Intranet transparent gemacht, u.â€¯a. durch

visuelle Selektionsboards. Im Berichtsjahr haben wir begonnen, diese Handlungsfelder noch

gezielter in die Prozesslandschaft zu integrieren. Damit wird Nachhaltigkeit zunehmend nicht

nur strategisch verankert, sondern auch operativ wirksam.

IT­ und Digitalstrategie als Enabler Seit 2020 verfolgt die BEB+ eine mehrstufige IT­

und Digitalstrategie, die jährlich konkrete Maßnahmen, Tools und Schnittstellen definiert.

Bisher wurden u.â€¯a. folgende digitale Werkzeuge eingeführt:

Einführung eines papierlosen Büros mit E­Rechnung, E­

Post, E­Signatur und digitalem Dokumentenmanagement

(„Doku Guide“)

Implementierung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

des technischen und infrastrukturellen

Gebäudemanagements

Etablierung von mobilen Services und

Workflowmanagement

Sicherstellung eines stabilen, mobilen und sicheren IT­

Betriebs auf Basis von ITIL­Standards

Die digitale Kompetenz der Mitarbeitenden wird systematisch durch Schulungsangebote

und den Einsatz erfahrener Key User ausgebaut. Dadurch fördern wir sowohl die

Innovationskraft als auch die langfristige Prozessstabilität.

Fazit Die BEB+ versteht Prozesse nicht nur als Mittel zur Effizienzsteigerung, sondern als

Grundlage für kontinuierliche Qualitätsentwicklung, Compliance, Nachhaltigkeit und

organisationales Lernen. Alle Mitarbeitenden sind aufgefordert, aktiv an der Gestaltung und

Weiterentwicklung der Prozess­ und Wissenskultur mitzuwirken. Auch wenn keine

grundlegenden Änderungen erforderlich waren, zeigt die kontinuierliche Optimierung

unserer Prozesslandschaft, dass nachhaltiges Handeln bei der BEB+ als laufender

Verbesserungsprozess verstanden wird.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

Die BEB+ stellt sicher, dass Nachhaltigkeit nicht nur ein strategisches Leitmotiv, sondern

gelebte Praxis auf allen Unternehmensebenen ist. Dazu sind in unsere bestehenden

Managementprozesse umfassende Kontrollmechanismen integriert, die eine kontinuierliche

Überprüfung, Steuerung und Weiterentwicklung ermöglichen. 

Strategische Verankerung von Nachhaltigkeit Nachhaltigkeit ist als Unternehmenswert

fest in unserem Leitbild und unseren „Goldenen Regeln“ verankert. Sie ist Bestandteil der

übergeordneten Unternehmensstrategie und wird operativ durch etablierte

Steuerungsprozesse umgesetzt – insbesondere durch den Strategieprozess sowie den

Leitbild­ und Kulturprozess. Diese Prozesse sind methodisch miteinander verzahnt, um die

wirtschaftliche, ökologische und soziale Entwicklung der BEB+ ganzheitlich und

systematisch zu fördern. 

Kennzahlengestützte Steuerung Die Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie wird durch

ein strategisches Kennzahlensystem begleitet. Dieses umfasst sowohl qualitative als auch

quantitative Indikatoren in den Bereichen:

Wirtschaftlichkeit (z.B. Effizienzkennzahlen,

Auslastungsraten)

Qualität (z.B. Kundenzufriedenheit, Prozesssicherheit)

Nachhaltigkeit (z.B. CO2‚‚­Vermeidung, Diversitätsquote,

Recyclinganteile, Digitalisierungsgrad)

Im Berichtszeitraum konnte die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens weiter gesteigert

werden. Gleichzeitig haben sich die Ergebnisse in den regelmäßig durchgeführten

Kundenzufriedenheitsanalysen messbar verbessert. Darüber hinaus wurde der

Digitalisierungsgrad in mehreren Unternehmensbereichen erhöht, was sowohl die Effizienz

als auch die Transparenz interner Abläufe positiv beeinflusst. Auch im Bereich Klimaschutz

konnten durch gezielte Maßnahmen zusätzliche CO2‚­Emissionen vermieden werden. 

Die definierten Kennzahlen dienen als Grundlage zur kontinuierlichen Steuerung,

Zielüberprüfung und Optimierung unserer Maßnahmen. Sie ermöglichen eine transparente

Erfolgsmessung sowie die frühzeitige Identifikation von Verbesserungspotenzialen. 

Interne Kontrollmechanismen Die regelmäßige Selbstreflexion und Kontrolle unseres

nachhaltigkeitsbezogenen Handelns erfolgt durch das bereichsübergreifend

zusammengesetzte Strategieteam der BEB+. Dieses Gremium trifft sich quartalsweise und

Anlass bezogen in einem strukturierten Dialog, in dem Zielerreichung, aktuelle

Herausforderungen und Maßnahmen zur Weiterentwicklung besprochen werden. Dabei

wird großer Wert auf Offenheit, konstruktive Kritik und lösungsorientiertes Denken gelegt.

Die Ergebnisse dieser Treffen werden protokolliert, archiviert und dienen der

unternehmensweiten Nachvollziehbarkeit. Sie bilden gleichzeitig die Basis für weitere

Entscheidungen und für die Priorisierung von Optimierungsmaßnahmen.

Transparente Kommunikation Die Kontrolle und der Umsetzungsstand der

Nachhaltigkeitsstrategie werden regelmäßig durch die jeweils verantwortlichen Fachbereiche

kommuniziert. Die interne Kommunikation erfolgt u.a. über:

das BEB+ Intranet (als zentrale Informationsplattform),

die quartalsweise stattfindenden „BEB+ News“ (als

Regelkommunikationsformat),

sowie über interne Präsentationen und Teammeetings.

So wird sichergestellt, dass alle Mitarbeitenden jederzeit über den Stand und die Wirkung

unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen informiert sind und aktiv daran mitwirken können. 

Fazit Die systematische Verknüpfung von strategischer Steuerung, operativer Umsetzung

und interner Kontrolle schafft eine solide Grundlage für die kontinuierliche Verbesserung der

Nachhaltigkeitsleistung der BEB+. Dabei versteht sich die BEB+ als lernende Organisation,

die regelmäßig reflektiert, aus Erfahrungen lernt und ihr Handeln konsequent an den

gesetzten Nachhaltigkeitszielen ausrichtet.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Die Werte der BEB+

1. Qualität

Unsere Dienstleistungen erfüllen die Anforderungen unserer Kunden in einem

höchstmöglichen 

Maße. Wir definieren Umfang und Inhalt unserer Leistungen unter besonderer

Berücksichtigung 

der individuellen Bedürfnisse unserer Kunden. 

Um die hohe Qualität unserer Leistungen sicherzustellen, handeln wir nach

einheitlichen 

Richtlinien und Prozessstandards, sorgen für Transparenz und setzen laufend 

Qualitätssicherungsmaßnahmen und ­instrumente ein. Darüber hinaus

vertrauen wir auf die 

eigene Anspruchshaltung jedes einzelnen Mitarbeiters.

2. Loyalität

Uns verbinden unsere Werte und die in unserer Vision/Mission gemeinsam

festgelegten Ziele. 

Auch wenn wir in einigen Aspekten unterschiedlicher Auffassung sein sollten,

verlieren wir nicht 

unsere gemeinsame Vision/Mission aus den Augen und sind stets loyal

zueinander. Wir 

unterstützen uns gegenseitig, auch wenn wir daraus keinen persönlichen

Vorteil ziehen. Unsere 

Loyalität zeigt sich sowohl im Verhalten untereinander als auch in unserem

Auftreten Dritten 

gegenüber.

3. Leidenschaft

Ohne Leidenschaft wären wir nicht das lernende Unternehmen mit hoher

Kompetenz und Qualität, 

das wir sind. Wir arbeiten selbstständig, verantwortungsbewusst,

teamorientiert und auf kurzen, 

kooperativen Entscheidungswegen. 

4. Innovation

Wir scheuen uns nicht, uns selbst zu hinterfragen und bleiben ständig in

Bewegung, um uns stetig 

den Anforderungen des Marktes und den Wünschen unserer Kunden

anzupassen. Mit langfristiger 

Perspektive und modernster Informationstechnologie prägen wir den

Immobilienmarkt der 

Zukunft. Wir nutzen die flache Hierarchie unseres Unternehmens und reagieren

schnell und 

flexibel.

5. Respekt

Wir begegnen jedem Menschen zuvorkommend, mit großer Offenheit, positiver

Ausstrahlung 

sowie Höflichkeit und besonderem Interesse. Wir drücken unsere

Wertschätzung durch 

Kommunikation auf Augenhöhe, durch Hinschauen und Wahrnehmen, durch

Dankbarkeit für 

vermeintliche Selbstverständlichkeiten, durch Aufmerksamkeit und Interesse

aus. Wir sind fair, 

weil wir uns an vereinbarte Regeln halten, weil wir ehrlich sind, angemessen

reagieren und uns 

anständig verhalten. Kritik üben wir auf sachlicher, niemals auf persönlicher

Ebene aus.

Diskriminierung hat bei der BEB+ keinen Raum.

6. Zielorientierung

Wir setzen uns gemeinsam ehrgeizige Ziele, für die wir uns begeistern und

arbeiten 

kontinuierlich auf deren Erreichung hin. Wir richten unsere Entscheidungen

und Handlungen an 

übergeordneten Zielen aus und lassen uns auch durch Rückschläge oder

Schwierigkeiten nicht 

davon abbringen. Um unsere Ziele zu erreichen, eignen wir uns neue

Fähigkeiten an, zeigen die 

Bereitschaft zur Leistung und besitzen Geduld und einen anhaltender Fokus auf

die gemeinsame 

Sache.

7. Nachhaltigkeit

Unsere Überlegungen und Handlungen besitzen einen langfristigen Horizont.

Wir schätzen unsere 

Immobilien als wirtschaftliche Ressourcen. Wir schätzen das BEB+­Team und

unsere Beziehungen 

zu Kunden und Partnern als soziale Ressourcen. Wir stellen sicher, dass wir sie

langfristig erhalten 

und in einem gesunden Wachstumsprozess ausbauen. In unserem täglichen

Denken und Handeln 

ist der Schutz der Umwelt als ökologische Ressource ein wichtiges Kriterium. 

Goldene Regeln

Grüßen tut nicht weh! Wir begrüßen und verabschieden einander. Wenn wir

uns begegnen, schauen wir uns einander an.

Wir nehmen die Anrufe unserer Kollegen grundsätzlich entgegen und

beantworten Anfragen innerhalb von 24 Stunden. Braucht die Antwort länger,

reicht ein kurzer Satz als Zwischeninfo.

Wir beginnen und beenden jedes Meeting pünktlich. Damit das gelingt,

erscheinen wir rechtzeitig vor Beginn des Termins und sind vorbereitet.

Fehler gehören auf den Tisch, nicht unter den Teppich! Nur so können wir

Schaden vermeiden bzw. begrenzen und für die Zukunft lernen.

Wir halten unsere Arbeitsplätze in Ordnung und sauber. Wir fühlen uns wie

zuhause, aber wir benehmen uns nicht so.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Auf Mitarbeiterebene setzen wir bewusst auf ein vollständig fixes

Vergütungssystem. Damit bringen wir unser Vertrauen in die

Eigenverantwortung und Motivation unserer Belegschaft zum Ausdruck,

schaffen Planungssicherheit und vermeiden übermäßigen Leistungsdruck durch

variable Vergütungsanteile. Ergänzend bieten wir attraktive Zusatzleistungen,

die einen unmittelbaren Mehrwert schaffen, wie z. B. eine private

Zusatzkrankenversicherung, ein Job­Rad­Angebot sowie das Programm

„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“. Unabhängig von der Vergütungsstruktur

werden Zielvereinbarungen individuell festgelegt und im regelmäßigen Dialog

zwischen Mitarbeiter und Vorgesetztem überprüft.   

Die Vergütung der Geschäftsführung besteht aus einem fixen und einem

variablen Anteil. Neben wirtschaftlichen Kennzahlen wird hierbei auch das

Erreichen individueller Ziele berücksichtigt. Jeder Geschäftsführer hat dabei

mindestens ein vergütungsrelevantes Nachhaltigkeitsziel in seiner

Zielvereinbarung verankert. Die Erreichung dieser Ziele wird regelmäßig im

Rahmen der Evaluierung durch das zuständige Kontrollorgan überprüft.

Nachhaltigkeit ist Bestandteil der strategischen Steuerung bei BEB+ und wird

auch in der Evaluation der obersten Führungsebene berücksichtigt. Dabei

fließen sowohl qualitative als auch quantitative Nachhaltigkeitsziele in die

Bewertung ein. Beispielhafte Nachhaltigkeitsziele, die Bestandteil der Evaluation

sind:

Erreichung von Barrierefreiheitsstandards in neuen und bestehenden

Angeboten gemäß DIN­Normen und Fördervorgaben.

Reduktion der COâ‚‚­Emissionen pro Übernachtung durch Maßnahmen in

Energieeffizienz und Mobilität.

Erhöhung der Schulungsquote im Bereich Nachhaltigkeit und Inklusion

bei Mitarbeitenden.

Ausbau von Kooperationen mit regionalen und nachhaltigen

Dienstleistern, gemessen an Anteil und Volumen.

Verbesserung der ESG­Berichtsfähigkeit, z.â€¯B. durch vollständige DNK­

Erfüllung und strukturierte Datenlage.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Unsere Stakeholder­Beziehungen und Dialogstrukturen sind im

Berichtszeitraum unverändert geblieben. Wir pflegen weiterhin einen offenen

und wertschätzenden Austausch mit unseren Anspruchsgruppen, um ihre

Sichtweisen und Impulse in unsere Prozesse einzubinden. Die etablierten

Kommunikationswege – wie z. B. interne Formate (BEB+ News, Intranet,

Leitbildtag, Team Meetings) sowie externe Kanäle

(Gesellschafterversammlungen, Mieterrundschreiben, Pressemitteilungen) –

haben sich bewährt und werden kontinuierlich genutzt.   

Unsere Stakeholder setzen sich aus den verschiedensten Anspruchsgruppen

zusammen mit zum Teil auseinandergehenden oder sogar entgegenstehenden

Interessen. Sie haben unmittelbaren oder mittelbaren Einfluss auf die

Entwicklung der Unternehmensgruppe   Die internen Stakeholder sind die

Gesellschafter, die Mitarbeitenden und das Management. Sie haben

unmittelbaren, großen Einfluss auf die BEB+.   

Unsere externen Stakeholder sind im Wesentlichen Mieter, Mitbewerber,

Dienstleiter, Lieferanten, zu denen wir schwerpunktmäßig wirtschaftliche

Beziehung unterhalten. Darüber hinaus zählen auch Mieterverbände, Medien

und Politik zu unseren externen Stakeholdern. 

Zu allen Stakeholder­Gruppen bauen wir lösungsorientierte Beziehungen auf

und setzen auf Dialoge. Ein wertschätzender Umgang ist selbstverständlich. Wir

verstehen und reflektieren unsere Außenwirkung, welche nicht nur durch

unsere Aktionen, sondern auch unsere Reaktionen auf Markt­ und

Gesellschaftsentwicklungen geprägt wird.   

Wir gestalten und nutzen regelmäßige Dialoge, um die Sichtweisen und

konstruktive Kritik unserer Anspruchsgruppen in unsere Unternehmensprozesse

einfließen zu lassen. Intern kommunizieren wir durch quartalsweise BEB+

News, Intranet, Leitbildtag, Team Meetings, extern durch

Gesellschafterversammlungen der Fondsgesellschaften, Mieterrundschreiben

oder Pressemitteilungen.   

Von unseren Mietenden holen wir uns regelmäßig proaktiv Feedback zu

unseren Leistungen ein, z.B. durch Google­Bewertungen, auf die wir ggf.

antworten und intern angezeigte Maßnahmen einleiten. Um dem Wunsch nach

einer besseren Erreichbarkeit nachzukommen, das Team des Kundenservice

gegründet, um schneller reagieren zu können und kleinere Maßnahmen sofort

umzusetzen. Zahlreiche Formulare stehen auf unserer Webseite zur Verfügung,

auf die der Mieter unabhängig von unseren Sprechzeiten zugreifen kann.

Die relevanten Stakeholdergruppen wurden bei bebplus bislang auf Basis

praktischer Erfahrung und direkter Interaktion identifiziert. Dazu zählen

insbesondere:

Gäste und deren Angehörige

Mitarbeitende

Kooperationspartner und Dienstleister

Förderinstitutionen und öffentliche Auftraggeber

Kommunen und lokale Netzwerke

Interessenvertretungen im Bereich Inklusion und Barrierefreiheit

Ein strukturierter Prozess zur systematischen Stakeholder­Identifikation – z.â

€¯B. mittels Stakeholder­Mapping oder Wesentlichkeitsmatrix – wurde bisher

noch nicht formal eingeführt. Wir planen, diesen Prozess im Rahmen der

Weiterentwicklung unserer Nachhaltigkeitsstrategie bis Ende 2026 aufzusetzen

und in die Berichterstattung zu integrieren.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Im letzten Bericht hatten wir angekündigt, bestimmte Indikatoren –

insbesondere zur Wirkung unserer sozialen und ökologischen Maßnahmen – im

Folgejahr zu erheben und zu berichten. Aufgrund begrenzter personeller

Ressourcen und der Priorisierung anderer strategischer Themen (u.â€¯a. die

Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und die Vorbereitung auf neue

gesetzliche Anforderungen) konnte die Datenerhebung bislang nicht wie

geplant umgesetzt werden. Wir arbeiten derzeit an der Einführung eines

strukturierten Nachhaltigkeitscontrollings, das die regelmäßige Erhebung und

Auswertung relevanter Kennzahlen ermöglichen soll. Die Erhebung der

geplanten Indikatoren ist nun für das kommende Berichtsjahr vorgesehen, mit

einem Start der Datenerfassung ab Q2 2026. Ziel ist es, die Indikatoren künftig

systematisch zu erfassen und in die strategische Steuerung sowie die DNK­

Berichterstattung zu integrieren.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Der Fokus der BEB+ liegt in einem ganzheitlichen und systematischen

Nachhaltigkeitsmanagement. Wir hören zu und schauen genau hin, um

Innovationen zu fördern und deren Durchsetzung im Unternehmen zu

begünstigen. Die Eigentümer der BEB+ denken stets wirtschaftlich und haben

einen langfristigen Horizont. Die Unternehmerfamilie ist bereit, zu investieren

und das Unternehmen voranzubringen. Unser Strategieprozess ist dabei

zugleich ein Innovationsprozess – er richtet sich sowohl auf die

Weiterentwicklung unseres Unternehmens als auch auf die Immobilienbranche

insgesamt. Jährlich werden rund 200 Maßnahmen vereinbart, priorisiert und

deren Umsetzung über das Geschäftsjahr hinweg gesteuert. Seit 2018 konnten

wir bereits über 700 Maßnahmen realisieren, davon über 400 mit direktem

Bezug zu unserem Innovationsstreben. 

Zu den wesentlichen Entwicklungen der letzten Jahre zählen die Einführung

eines ERP­Systems, eines digitalen Dokumentenmanagements,

workflowbasierter digitaler Rechnungsprozesse, eines CRM­Systems mit

Kundenportal und Mieter­App sowie einer HR­Management­Software. Auch die

Ausstattung unserer Mitarbeitenden mit moderner Arbeitsplatztechnologie und

die interne Erbringung neuer Dienstleistungen wie Aufzugsmanagement,

Grünpflege oder Facility Management belegen den Innovationsansatz.   

Digitale Innovationen im Berichtsjahr Im Berichtsjahr 2024 konnten wir

weitere wichtige Schritte in der Digitalisierung und Prozessoptimierung

umsetzen:

Einführung digitaler Freigaben und digitaler Objekt­Übergabeprotokolle,

um Arbeitsabläufe effizienter, transparenter und papierlos zu gestalten.

Implementierung eines Mieterportals mit Facilio zur Vereinfachung der

Kommunikation und Serviceprozesse.

Einführung des Tools Predium im technischen Gebäudemanagement, mit

dem ESG­Investitionen systematisch nach Kosten und Nutzen analysiert

werden. Damit können Projekte mit dem größten ökologischen und

ökonomischen Impact identifiziert und priorisiert umgesetzt werden.

Einführung des E­Post­Versands, um den Schriftverkehr nachhaltiger und

schneller abzuwickeln.

Vorbereitung für digitale Vertragsabschlüsse, deren Umsetzung aufgrund

rechtlicher Rahmenbedingungen voraussichtlich im kommenden Geschäftsjahr

2025 erfolgen wird. 

Organisations­ und Unternehmenskultur Das Ressort IT und

Organisationsentwicklung ist als zentrales Innovationsorgan direkt beim

geschäftsführenden Gesellschafter angesiedelt und unterstützt die Realisierung

unserer Vision/Mission 2030. Ziele sind die Etablierung der BEB+ als Qualitäts­

und Innovationsführer, die Schaffung optimaler Arbeitsumgebungen für unsere

Mitarbeitenden und die Positionierung als attraktiver Arbeitgeber. Zu den

langfristigen Innovationszielen gehören:

papierloses Büro,

mobile IT­Lösungen in Hauptprozessen,

digitale Lösungen in allen Geschäftsfeldern,

Aufbau einer umfassenden Business­Intelligence­Landschaft,

digitale Kommunikation mit Kunden,

kontinuierlicher Verbesserungsprozess,

Entwicklung neuer digitaler Geschäftsmodelle,

Etablierung von IT­Service­Management nach ITIL,

Stärkung der digitalen und kollaborativen Arbeitsweise aller

Mitarbeitenden.

Kulturelle Verankerung von Innovation Dank unserer offenen

Unternehmenskultur und flachen Hierarchien können Mitarbeitende

kontinuierlich Verbesserungsvorschläge einbringen. Innovationsbögen,

Mitarbeiter­Zukunftsgespräche, Strategie­ und Leitbildtage sowie

interdisziplinäre Teams (z. B. für digitale Geschäftsfelder und Nachhaltigkeit)

liefern regelmäßig Impulse. Wir schaffen eine konstruktive Atmosphäre, in der

neue Ideen ausprobiert werden dürfen, Risiken bewusst eingegangen werden

und eine offene Fehlerkultur gelebt wird. Innovation ist fest in unserem

Leitbild verankert.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Im letzten Berichtsjahr hatten wir geplant, einen Leistungsindikator zur

Bewertung der Nachhaltigkeitswirkung unserer Produkt­ und

Angebotsentwicklung zu erheben. Die Umsetzung war in diesem Berichtsjahr

jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür notwendige

methodische Grundlage – insbesondere die Definition geeigneter Kennzahlen

und die Integration in bestehende Controlling­Prozesse – noch nicht

abgeschlossen ist. Zudem lag der Fokus in diesem Zeitraum auf der

strategischen Weiterentwicklung unserer Angebotsstruktur und der

Vorbereitung auf neue gesetzliche Anforderungen im Bereich Barrierefreiheit

und ESG­Berichtspflichten. Wir planen, die Erhebung des Indikators im

Rahmen unseres Nachhaltigkeitscontrollings ab Q3 2026 zu starten. Ziel ist es,

die Innovationsprozesse künftig systematisch hinsichtlich ihrer ökologischen

und sozialen Wirkung zu bewerten und die Ergebnisse in die strategische

Steuerung sowie die DNK­Berichterstattung zu integrieren.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Der Gebäudesektor ist einer der größten Energieverbraucher und damit maßgeblich

verantwortlich für Treibhausgasemissionen. Auch die BEB+ ist sich ihrer Verantwortung

bewusst und hat deshalb frühzeitig Maßnahmen zur Reduzierung der Inanspruchnahme

natürlicher Ressourcen eingeleitet. 

Energieversorgung und Emissionen Seit 2019 beziehen wir für den Großteil der

Allgemeinflächen und die Haustechnik unserer Bestandsobjekte 100 % Ökostrom sowie

Biogas. Damit leisten wir einen aktiven Beitrag zur Verringerung der Emissionen und fördern

die Energiewende. Aufgrund der starken Preissteigerungen im Energiemarkt mussten die

Verträge zur Versorgung mit Ökostrom zum 01.01.2023 jedoch ausgesetzt werden.

Seither wird Strom aus der Grundversorgung bezogen, was im Jahr 2023 zu einer

Emissionssteigerung von rund 25,5 Tonnen COâ‚‚ geführt hat. Diese Entwicklung

verdeutlicht die Abhängigkeit vom Energiemarkt, zeigt aber gleichzeitig unser Ziel, bei

stabileren Rahmenbedingungen unverzüglich zur ausschließlichen Nutzung erneuerbarer

Energien zurückzukehren. 

Reduktion des Energieverbrauchs Neben der Herkunft des Stroms steht für

uns die Senkung des Energieverbrauchs im Vordergrund. Dazu ergreifen wir

folgende Maßnahmen:

Digitale Verbrauchstransparenz: Aufbau eines vernetzten

Messsystems, das künftig alle relevanten Gebäudedaten

erfasst und so fundierte Analysen sowie gezielte

Optimierungsmaßnahmen ermöglicht.

Beratung & Aufklärung: Sowohl Eigentümer als auch

Mieter werden zu Möglichkeiten der Energieeinsparung

sensibilisiert – vom Einsatz energieeffizienter Leuchtmittel

bis hin zu groß angelegten Sanierungsmaßnahmen.

Interne Maßnahmen: Auch im eigenen Bürobetrieb setzen

wir ressourcenschonende Routinen und Technologien ein

(papierloses Büro, Energiesparmaßnahmen, digitale

Prozesse).

Mitgliedschaft in der DGNB Mit der Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für

Nachhaltiges Bauen (DGNB) seit Februar 2022 unterstreicht die BEB+ ihr Engagement für

Nachhaltigkeit in der Immobilienwirtschaft.

Ein Mitarbeiter wurde bereits als DGNB­Consultant sowie

zum DGNB­Auditor ausgebildet.

Die Mitgliedschaft ermöglicht uns, Standards, Kriterien

und Best Practices direkt in unsere Projekte zu

integrieren.

Das ganzheitliche Nachhaltigkeitsverständnis der DGNB –

Ökologie, Ökonomie und Soziales – spiegelt sich in

unserem Selbstverständnis wider und wird konsequent in

unsere Arbeit einbezogen.

Verantwortung und Zukunftsfähigkeit Unser Ziel ist es, die

Zukunftsfähigkeit von Immobilien durch aktive Steuerung des

Energieverbrauchs und die Förderung erneuerbarer Energien zu sichern. Damit

schaffen wir nicht nur ökologische, sondern auch ökonomische und soziale

Mehrwerte – für Eigentümer, Mieter und die Gesellschaft. Wir verstehen

Nachhaltigkeit dabei als gelebte Qualität im täglichen Handeln – von der

Beratung unserer Kunden bis zum ressourcenschonenden Verhalten im eigenen

Unternehmen. 

Erfolgreiche Potenzialanalyse für Photovoltaikflächen im Jahr 2024

Im Jahr 2024 haben wir erfolgreich eine umfassende Potenzialanalyse unserer

eigenen Liegenschaften durchgeführt, um geeignete Flächen für die Installation

von Photovoltaikanlagen zu identifizieren. Dabei konnten wir signifikante

ungenutzte Potenziale auf Dachflächen erkennen. Diese Analyse bildet die

Grundlage für die zukünftige energetische Eigenversorgung unserer Gebäude,

die Einspeisung in Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Umsetzung

unseres BEB+ Mieterstrommodells. Aufbauend auf den Erkenntnissen erweitern

wir die Prüfung derzeit auf die Nutzung von Parkflächen durch solare

Überdachungen. Das Projekt stellt einen wichtigen Meilenstein in unserer

Klimaschutzstrategie dar und zeigt das große Potenzial unserer Standorte zur

nachhaltigen Energiegewinnung. 

Erste Umsetzung und konsequente Nutzung von Photovoltaikflächen

– Startschuss mit Pilotobjekt in 2024 Im Jahr 2024 haben wir mit der

Installation der ersten Photovoltaikanlage auf einem Pilotobjekt einen

entscheidenden Schritt in Richtung nachhaltiger Energieversorgung gemacht.

Bereits heute versorgen wir sowohl den Allgemeinstrom des Gebäudes als auch

erste Mieter erfolgreich mit selbst erzeugtem BEB+ Mieterstrom. Dieses Projekt

markiert den praktischen Einstieg in die Umsetzung der im Rahmen unserer

Potenzialanalyse identifizierten Flächen und bestätigt das wirtschaftliche und

ökologische Potenzial unseres Ansatzes. Unser Ziel ist es, die aufgedeckten

Flächen konsequent für die solare Energiegewinnung zu nutzen. Dabei stehen

neben der Eigenversorgung der haustechnischen Anlagen auch die

Bereitstellung von Ladeinfrastruktur für Elektromobilität sowie die Einspeisung

überschüssiger Energie im Fokus. Wir konzentrieren uns dabei ausschließlich

auf Liegenschaften in unserem Eigentum, bei denen wir den vollständigen

Realisierungsprozess steuern können – sowohl bei Bestandsobjekten als auch

bei zukünftigen Ankäufen. Die zeitliche Umsetzung erfolgt in enger

Abstimmung mit den individuellen Objekt­ und Portfoliostrategien, um

maximale Synergieeffekte und Wirksamkeit zu erzielen.   

Potentialanalyse Einsatzes von Windkraftwerken auf Dächern und

Freiflächen Im Rahmen unserer technischen Potenzialanalyse haben wir auch

den Einsatz von Windkraftanlagen auf Dach­ und Freiflächen systematisch

geprüft. Dabei erfolgte eine Bewertung der Standorte unserer Objekte im

Hinblick auf jährliche Mindestwindgeschwindigkeiten, baurechtliche

Rahmenbedingungen sowie schall­ und emissionsschutzrechtliche

Anforderungen. Diese wurden mit wirtschaftlichen Investitionsparametern in

Abgleich gebracht. Die Analyse zeigt jedoch deutlich: In Berlin und dem

näheren Umland stellt die Errichtung von Windkraftanlagen derzeit keine

sinnvolle Option dar. Die Region weist zwar in Höhen ab etwa 150â€¯Metern

moderate Windgeschwindigkeiten (>6,5â€¯m/s) auf, jedoch sind nahezu alle

potenziellen Flächen mit hohen Nutzungskonflikten belegt – insbesondere in

Bezug auf Naturschutz, Siedlungsabstände und rechtlich geschützte Biotope.

Die Stadt verfügt kaum über unversiegelte Flächen ohne Schutzstatus, und

selbst ausgewiesene Windvorranggebiete führen regelmäßig zu erheblichen

ökologischen und sozialen Widerständen. Darüber hinaus gelten enge

Abstandsregelungen zu Wohnbebauung und Lärmgrenzwerte, die eine

wirtschaftlich sinnvolle Skalierung erheblich einschränken. Auf Basis dieser

Erkenntnisse fokussieren wir unsere strategische Planung konsequent auf die

Nutzung von Photovoltaik. Die Potenzialanalyse sowie unser erstes erfolgreich

umgesetztes Pilotprojekt mit BEB+ Mieterstrom im Jahr 2024 bestätigen, dass

insbesondere Dach­ und Fassadenflächen in unserem Immobilienbestand sowie

perspektivisch überdachte Parkflächen wirtschaftlich und regulatorisch deutlich

günstiger zu erschließen sind. Die Nutzung von Windkraft wird daher aus

heutiger Sicht – sofern überhaupt relevant – nur nachrangig und

objektspezifisch geprüft. 

Erfolgreiche Positionierung als Stromerzeuger  Im Jahr 2024 haben wir

einen weiteren entscheidenden Meilenstein in unserer Nachhaltigkeitsstrategie

erreicht: Wir sind erfolgreich als eigener Stromerzeuger und Stromlieferant in

den Markt eingestiegen. Auf Basis der an unseren Standorten erzeugten

regenerativen Energie – insbesondere durch Photovoltaikanlagen – haben wir

eine eigene Gesellschaft gegründet, die vollständig in die BEB+ integriert ist.

Diese versorgt bereits erste Wohnungs­ und Gewerbemieter mit

kostengünstigem, lokal erzeugtem Strom und betreibt zudem die eigene

Ladeinfrastruktur für Elektromobilität. Der durch diese Struktur ermöglichte

direkte Mieterstromvertrieb schafft nicht nur wirtschaftliche Vorteile für unsere

Mieter gegenüber marktüblichen Stromtarifen, sondern stärkt auch unsere

energetische Unabhängigkeit. Überschüssige Energie wird effizient in das

öffentliche Netz eingespeist und an städtische Energieversorger veräußert. Mit

der operativen Inbetriebnahme dieser Gesellschaft ist ein zentraler Baustein

unseres BEB+ Modells realisiert worden – sowohl aus unternehmerischer als

auch aus klimapolitischer Perspektive. Die Wirtschaftlichkeit der regenerativen

Energieanlagen wird so langfristig gesichert, während gleichzeitig die

konsequente Nutzung verfügbarer Freiflächen – primär für Photovoltaik – in

ein geschlossenes Versorgungskonzept eingebettet ist. Ergänzend behalten wir

die Möglichkeit im Blick, je nach Standortbedingungen künftig auch

Blockheizkraftwerke oder – sofern sinnvoll – weitere Technologien

einzubinden.   

Prüfung der Relevanz von Wasserstoffinfrastruktur im

Wohnimmobilienkontext Im Jahr 2024 haben wir die Verbreitung und

Entwicklung wasserstoffbetriebener Fahrzeuge in Deutschland, insbesondere in

urbanen Ballungszentren mit Bezug zu unserem Immobilienportfolio,

umfassend analysiert. Ziel war es, zu bewerten, ob die Schaffung von

Wasserstoffinfrastruktur – insbesondere in Form von Betankungsmöglichkeiten

– künftig eine relevante Anforderung an Wohnraumanbieter mit eigenen

Stellplatzflächen darstellen könnte. Die Ergebnisse unserer Analyse zeigen

eindeutig: Trotz politischer Förderung und industrieller Pilotprojekte liegt der

Fokus im Bereich der Individualmobilität weiterhin nahezu vollständig auf

batterieelektrischen Fahrzeugen. Die Anzahl zugelassener

Brennstoffzellenfahrzeuge ist bundesweit äußerst gering und konzentriert sich

fast ausschließlich auf gewerbliche oder staatlich geförderte Flotten. Der

Aufbau öffentlicher Wasserstofftankstellen verläuft zudem schleppend; laut

Angaben der Nationalen Organisation Wasserstoff­ und

Brennstoffzellentechnologie (NOW GmbH) existieren aktuell nur rund 80

öffentlich zugängliche H2­Tankstellen – mit sehr geringer Dichte in

Wohngebieten. Vor diesem Hintergrund ergibt sich für

Wohnimmobilienanbieter derzeit kein realistischer Bedarf, entsprechende

Infrastruktur auf privaten Stellplätzen zu schaffen. Auch mittelfristig wird

Wasserstoff im Mobilitätsbereich primär im Schwerlast­ und

Langstreckensegment (z.â€¯B. Busse, LKW, Bahn) Anwendung finden. Daher

wurde das Vorhaben abgeschlossen mit dem Ergebnis, dass eine Integration

von Wasserstoffinfrastruktur in unserem Wohnungsbestand aktuell und auf

absehbare Zeit nicht erforderlich ist. Eine erneute Prüfung erfolgt bei

deutlichen strukturellen Veränderungen im Fahrzeugbestand oder gesetzlichen

Rahmenbedingungen.   Neben der Reduzierung des Energieverbrauchs und der

Nutzung erneuerbarer Energien hat die BEB+ weitere Maßnahmen umgesetzt,

um die Ressourcennutzung nachhaltig zu gestalten und ökologische Mehrwerte

in den Bestandsobjekten zu schaffen: 

1. Rollout von Insektenhotels Im Großraum Berlin haben unsere

Hauswarte und Teams der Grünpflege für jedes Objekt ein Insektenhotel

gebaut und vor Ort aufgestellt. Die Maßnahme dient nicht nur dem Erhalt der

Biodiversität, sondern fördert durch die gemeinsame Umsetzung auch den

Teamzusammenhalt und wird als teambildende Aktion bewusst als Event

zelebriert. 

2. Kennzeichnung im Wertstoffmanagement Wir haben in allen Objekten

eine klar sichtbare Kennzeichnung der Entsorgungsstellen und

Wertstoffbehälter eingeführt. Dies unterstützt Mieter und Mitarbeiter dabei,

Abfälle korrekt zu trennen, den Recyclinganteil zu erhöhen und die

Abfallwirtschaft effizienter und umweltfreundlicher zu gestalten. 3. Einsatz

nachhaltiger Verbrauchsmaterialien Sowohl im Bürobetrieb als auch bei

der Dienstleistungserbringung vor Ort werden konsequent umweltfreundliche

Verbrauchsmaterialien eingesetzt. Dazu zählen beispielsweise Recyclingpapier,

schadstofffreie Reinigungsmittel und energiesparende Büroausstattung. So

tragen wir aktiv zur Ressourcenschonung und zur Minimierung ökologischer

Fußabdrücke bei. 

4. Wassersparende Sanitärausstattung Für alle Neubauten,

Renovierungen und Sanierungen werden Standards für wassersparende

Sanitärausstattung definiert und umgesetzt. Dadurch wird der Wasserverbrauch

nachhaltig reduziert, ohne Komfort und Qualität für Mieter und Mitarbeiter

einzuschränken.   

Diese Maßnahmen ergänzen unsere strategische Ausrichtung auf nachhaltiges

Gebäudemanagement, fördern ökologische Verantwortung und demonstrieren

den ganzheitlichen Ansatz der BEB+, natürliche Ressourcen zu schonen und

aktiv Biodiversität, Energie­ und Wasserverbrauch zu optimieren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten wir noch keine vollständigen und

systematisch erhobenen Verbrauchsdaten für alle relevanten Ressourcen (z.â

€¯B. Strom, Wasser, Heizenergie, Reinigungsmittel) bereitstellen. Hintergrund

ist, dass die Datenerfassung bislang nicht zentralisiert erfolgt und teilweise von

externen Dienstleistern oder Vermietern abhängt. Wir arbeiten derzeit daran,

ein einheitliches Monitoring­System für unsere Standorte aufzubauen, das die

Erfassung und Auswertung dieser Daten ermöglicht. Die Einführung ist für das

kommende Jahr geplant, mit dem Ziel, ab Q4 2026 belastbare

Verbrauchsdaten in die Berichterstattung aufnehmen zu können. Sobald die

Daten vorliegen, werden sie auch in Form von Leistungsindikatoren dargestellt,

um die Entwicklung über die Zeit nachvollziehbar zu machen und gezielte

Maßnahmen zur Reduktion des Ressourcenverbrauchs ableiten zu können.

12. Ressourcenmanagement

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und
quantitativen Ziele es sich für seine Ressourceneffizienz,
insbesondere den Einsatz erneuerbarer Energien, die Steigerung
der Rohstoffproduktivität und die Verringerung der
Inanspruchnahme von Ökosystemdienstleistungen gesetzt hat,
welche Maßnahmen und Strategien es hierzu verfolgt, wie diese
erfüllt wurden bzw. in Zukunft erfüllt werden sollen und wo es
Risiken sieht.

Für die BEB+ ist ein konsequentes und umfassendes Ressourcenmanagement ein

zentraler Bestandteil nachhaltigen Handelns. Ziel ist es, sowohl den ökologischen

Fußabdruck unserer Immobilien und Bürostandorte zu reduzieren als auch einen bewussten

Umgang mit natürlichen und materiellen Ressourcen zu fördern.   

Abfallmanagement und Kreislaufwirtschaft

Ein systematisches Abfallmanagement beginnt bei der Aufklärung unserer Mitarbeitenden,

Mieter und Dienstleister. Jede Person wird für die Bedeutung korrekter Abfalltrennung und

die nachhaltige Nutzung von Ressourcen sensibilisiert. Im Büroalltag achten wir bereits bei

der Beschaffung von Materialien auf Langlebigkeit, Wiederverwendbarkeit und

Nachhaltigkeit – beispielsweise durch nachfüllbare Stifte, langlebige Büromöbel oder wieder

befüllbare Tipp­Ex­Einheiten. Parallel zur Digitalisierung konnten wir die Papiernutzung in

unseren administrativen Prozessen um einen zweistelligen Prozentsatz reduzieren. Darüber

hinaus wurde eine interne Tauschbörse im Intranet etabliert, um der Wegwerfkultur

entgegenzuwirken.   

Energieeffizienz und Digitalisierung

Unsere Digitalisierungsstrategie trägt maßgeblich zur Ressourcenschonung bei. Durch den

Einsatz eines CAFM­Systems (Computer Aided Facility Management) werden alle

technischen und infrastrukturellen Services effizient, transparent und medienbruchfrei

verwaltet. Das System unterstützt die digitale Planung, Dokumentation und Steuerung von

Instandhaltungsmaßnahmen, optimiert Arbeitsprozesse und ermöglicht eine rechts­ und

revisionssichere Betriebsführung. 

Flächen­ und Energieoptimierung

Die Einführung von Desksharing an unseren Berliner Standorten reduziert die benötigte

Bürofläche und senkt den Energieverbrauch für Heizung, Beleuchtung und Kühlung. Die

Büroanwesenheitsquote von durchschnittlich 57–66 % erlaubt es, nicht genutzte Flächen

in den Standby­Modus zu versetzen.   

Wasser­ und Hygienemanagement

Im gesamten Bestandsportfolio achten wir auf wassersparende Armaturen und Spülkästen

mit Start­/Stopp­Funktion. Bei Reinigung und Desinfektion kommen ausschließlich

zugelassene, umweltverträgliche Mittel zum Einsatz, deren Sicherheit und Unbedenklichkeit

dokumentiert ist. Dabei werden gesetzliche Vorgaben, Auflagen des Gewässerschutzes

sowie die Arbeitssicherheit strikt eingehalten.   

Nachhaltiger Einsatz von Nachunternehmern und Lieferanten

Unsere Nachunternehmer werden vertraglich verpflichtet, gesetzliche Vorgaben,

Arbeitsschutzregelungen und tarifliche Bedingungen einzuhalten. Sie müssen fachlich

qualifiziert sein, ihre Mitarbeiter sachgerecht unterweisen und Materialien sowie Medien

ressourcenschonend und ökologisch verantwortlich einsetzen. Maschinen und Geräte

werden regelmäßig geprüft, um Betriebssicherheit und Umweltverträglichkeit zu

gewährleisten.   

Kontinuierliche Optimierung

Die BEB+ setzt auf fortlaufende Prozess­ und Schnittstellenoptimierung, unterstützt durch

strategische Partnerschaften. Datenbasierte Auswertungen ermöglichen gezielte

Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen, um den effizienten Einsatz von Ressourcen

weiter zu verbessern.   

Erfolgreiche Maßnahmen

Einführung eines CAFM­Systems zur Digitalisierung

technischer Services

Desksharing zur Reduzierung von Büroflächen und

Energieverbrauch

Einsatz nachhaltiger Verbrauchsmaterialien im Büro und

bei Dienstleistungen

Implementierung von wassersparender

Sanitärausstattung

Kennzeichnung und Optimierung der Wertstoff­ und

Entsorgungsstellen

Tauschbörse im Intranet zur Förderung von

Wiederverwendung und Ressourcenschonung

Durch diese Maßnahmen gelingt der BEB+ ein nachhaltiger Umgang mit Energie, Wasser,

Abfall und Materialressourcen, der gleichzeitig die Effizienz steigert, die Mitarbeitenden

einbindet und die Umweltbelastung kontinuierlich reduziert.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Ziele zur Reduktion des

Ressourcenverbrauchs formuliert, z.â€¯B. die Umstellung auf

umweltfreundliche Reinigungsmittel und die Optimierung des

Energieverbrauchs an unseren Standorten. Eine quantitative Einordnung dieser

Ziele war bislang noch nicht möglich, da die systematische Erfassung der

Verbrauchsdaten derzeit aufgebaut wird. Wir planen, ab Q2 2026 konkrete

Zielwerte zu definieren. Diese Ziele werden mit der Einführung eines

Nachhaltigkeitscontrollings verknüpft und künftig regelmäßig überprüft und

berichtet.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich mehrere potenzielle Risiken im

Hinblick auf Ressourcen und Umwelt:

Erhöhter Energieverbrauch durch den Betrieb von Unterkünften und

Dienstleistungsangeboten, insbesondere bei älterer Gebäudetechnik.

Wasserverbrauch in der Reinigung und Pflege, insbesondere bei saisonal

bedingtem Mehraufwand.

Einsatz von chemischen Reinigungsmitteln, die bei unsachgemäßer

Anwendung Umweltbelastungen verursachen können.

Abfallaufkommen, insbesondere durch Verpackungen und

Einwegmaterialien in der Gästebetreuung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Umstellung auf zertifizierte Produkte, Schulungen für Mitarbeitende, technische

Optimierungen und die Auswahl ressourcenschonender Dienstleister. Die

Risiken werden künftig auch systematisch erfasst und bewertet, um ihre

Entwicklung nachvollziehbar zu dokumentieren.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 11 bis 12

Leistungsindikator GRI SRS­301­1: Eingesetzte Materialien
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtgewicht oder ­volumen der Materialien, die zur
Herstellung und Verpackung der wichtigsten Produkte und
Dienstleistungen der Organisation während des Berichtszeitraums
verwendet wurden, nach: 
i. eingesetzten nicht erneuerbaren Materialien; 
ii. eingesetzten erneuerbaren Materialien.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­1: Energieverbrauch 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus nicht erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

b. Den gesamten Kraftstoffverbrauch innerhalb der Organisation
aus erneuerbaren Quellen in Joule oder deren Vielfachen,
einschließlich der verwendeten Kraftstoffarten. 

c. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen den gesamten:
i. Stromverbrauch 
ii. Heizenergieverbrauch 
iii. Kühlenergieverbrauch 
iv. Dampfverbrauch 

d. In Joule, Wattstunden oder deren Vielfachen die/den
gesamte(n): 
i. verkauften Strom 
ii. verkaufte Heizungsenergie 
iii. verkaufte Kühlenergie 
iv. verkauften Dampf 

e. Gesamten Energieverbrauch innerhalb der Organisation in
Joule oder deren Vielfachen. 

f. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm. 

g. Quelle für die verwendeten Umrechnungsfaktoren.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­302­4: Verringerung des
Energieverbrauchs
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Umfang der Verringerung des Energieverbrauchs, die als direkte
Folge von Initiativen zur Energieeinsparung und Energieeffizienz
erreicht wurde, in Joule oder deren Vielfachen. 

b. Die in die Verringerung einbezogenen Energiearten: Kraftstoff,
elektrischer Strom, Heizung, Kühlung, Dampf oder alle. 

c. Die Grundlage für die Berechnung der Verringerung des
Energieverbrauchs wie Basisjahr oder Basis/Referenz, sowie die
Gründe für diese Wahl. 

d. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­303­3: Wasserentnahme 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamte Wasserentnahme aus allen Bereichen in Megalitern
sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge nach den folgenden
Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser;
ii. Grundwasser;
iii. Meerwasser;
iv. produziertes Wasser;
v. Wasser von Dritten.

b. Gesamte Wasserentnahme in Megalitern aus allen Bereichen
mit Wasserstress sowie eine Aufschlüsselung der Gesamtmenge
nach den folgenden Quellen (falls zutreffend): 
i. Oberflächenwasser; 
ii. Grundwasser;
iii.Meerwasser;
iv. produziertes Wasser; 
v.Wasser von Dritten sowie eine Aufschlüsselung des
Gesamtvolumens nach den in i­iv aufgeführten Entnahmequellen.

c. Eine Aufschlüsselung der gesamten Wasserentnahme aus jeder
der in den Angaben 303­3­a und 303­3­b aufgeführten Quellen in
Megalitern nach den folgenden Kategorien: 
i. Süßwasser (≤1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (Total
Dissolved Solids (TDS))); 
ii. anderes Wasser (>1000 mg/l Filtrattrockenrückstand (TDS)). 

d. Gegebenenfalls erforderlicher Kontext dazu, wie die Daten
zusammengestellt wurden, z. B. Standards, Methoden und
Annahmen.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

Leistungsindikator GRI SRS­306­3 (2020): Angefallener Abfall 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtgewicht des anfallenden Abfalls in metrischen Tonnen
sowie eine Aufschlüsselung dieser Summe nach Zusammensetzung
des Abfalls. 

b. Kontextbezogene Informationen, die für das Verständnis der
Daten und der Art, wie die Daten zusammengestellt wurden,
erforderlich sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung des Ressourcenverbrauchs (z.â€¯B. Strom, Wasser,

Reinigungsmittel) zu entwickeln und zu berichten. Die Umsetzung war in

diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht möglich. Grund dafür ist, dass die dafür

notwendige Datengrundlage bislang nicht flächendeckend verfügbar ist. Die

Verbrauchsdaten werden derzeit noch dezentral erfasst – teilweise durch

externe Dienstleister oder Vermieter – und sind nicht in einem einheitlichen

Format dokumentiert. Zudem fehlten bislang die technischen und personellen

Ressourcen, um ein zentrales Monitoring­System aufzubauen. Wir planen, die

Erhebung der Leistungsindikatoren ab Q3 2026 zu starten, im Rahmen der

Einführung eines Nachhaltigkeitscontrollings. Ziel ist es, künftig belastbare

Daten zu erfassen und die Entwicklung des Ressourcenverbrauchs systematisch

zu dokumentieren und zu steuern.

13. Klimarelevante Emissionen

Das Unternehmen legt die Treibhausgas(THG)­Emissionen
entsprechend dem Greenhouse Gas (GHG) Protocol oder darauf
basierenden Standards offen und gibt seine selbst gesetzten Ziele
zur Reduktion der Emissionen an.

Die BEB+ setzt konsequent Maßnahmen zur Reduktion von COâ‚‚­Emissionen in ihren
Geschäftsbereichen und Immobilienbeständen um. Unser Ziel bis 2045 besteht darin, die
COâ‚‚­Emission bis zum Jahr 2045 auf möglichst 0 kg COâ‚‚ zu senken. Ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf dem Fuhrpark, der Energieversorgung und der Logistik. Die
Kennkahlen 

Fuhrpark und E­Mobilität Bis zum Jahr 2021 bestand der Fuhrpark der BEB+ vollständig
aus Fahrzeugen mit reinem Verbrennungsantrieb. Zum Jahreswechsel 2024/2025 umfasst
unser Fuhrpark 10 PKW, davon sind 4 reine Verbrenner und 6 Fahrzeuge mit Hybrid­ oder
Elektroantrieb ausgestattet. Dies entspricht einer E­Mobilitätsquote von 60â€¯%. Am
Standort Französisch Buchholz haben wir für das Hauswartteam ein E­Lastenrad eingeführt,
das im täglichen Einsatz ist. Zudem wählen immer mehr Mitarbeitende im Rahmen unseres
Job­Rad­Angebots E­Bikes, wodurch wir E­Mobilität mit Gesundheitsförderung kombinieren.
Ab 2025 planen wir, die Ladeinfrastruktur in unseren Bestandsimmobilien auszubauen, um
E­Mobilität für unsere Mieter und Dritte zu fördern. In einem Pilotprojekt in Französisch
Buchholz haben wir durch den Einsatz eines E­Lastenrades einen VW Caddy mit ca. 10.000
km Jahreslaufleistung eingespart, was einer COâ‚‚­Reduktion von etwa 1.350 kg pro Jahr
entspricht.

Ziel für den kommenden Berichtszeitraum ist die Erfassung der Verbrauchsmengen unseres
Fuhrparks, welches über unser aktuelles System nicht abbildbar ist.

Beleuchtung und Energieeffizienz Wir haben bereits Treppenhäuser und Mieterkeller in
unseren Immobilien mit LED­Technik und Bewegungsmeldern ausgestattet, um den
Stromverbrauch zu reduzieren. Beim Austausch defekter Leuchtmittel setzen wir, wenn
möglich, direkt auf LED­Leuchtkörper, um die Langlebigkeit und Energieeinsparung zu
fördern. Auf Verkehrsflächen und in Tiefgaragen gewährleisten wir jedoch ein Mindestmaß
an Beleuchtung für Sicherheit und Behaglichkeit der Nutzer. Die Planung für die Integration
regenerativer Energiequellen ist so weit voran geschritten, dass die Errichtung von eigenen
PV Anlagen auf den Dächern der Bestandsobjekte in Q1 2025 beginnt.

Wärmeversorgung und Heiztechnologien Der Großteil unserer COâ‚‚­Emissionen
stammt aus der Wärmeproduktion und Energielieferung in unseren Objekten. Unser Fokus
liegt auf der Effizienzsteigerung der Wärmeversorgung und der Produktion von warmem
Trinkwasser. Wir arbeiten kontinuierlich daran, veraltete Heiztechnologien zu modernisieren
und Ölheizungen durch moderne Lösungen zu ersetzen. In einem Objekt haben wir bereits
erfolgreich eine energetische Modernisierung umgesetzt. Hierdurch haben wir bereits im
Sanierungsjahr 2024 über 25% der Heizenergie sparen. Eine weitere Konzepterstellung zur
energetischen Sanierung ist in Planung. 

Digitalisierung und Logistik Durch die verstärkte Nutzung von digitalen Konferenzen
und Online­Meetings konnten wir im Jahr 2022 bereits hunderte Kilometer Fahrtstrecke
einsparen. Zusätzlich haben wir fernauslesbare Zähler eingeführt, um Fahrstrecken von
Technikern zu reduzieren. Über ein internes Bestellsystem arbeiten wir kontinuierlich an der
Durchführung von Sammelbestellungen, um Transportwege unserer Lieferanten zu
minimieren. 

ESG­Cockpit je Immobilie Zur Analyse und Steuerung unserer Klimarelevanten
Emissionen haben wir ein ESG­Softwaretool eingeführt. Damit können wir für jede Immobilie
ein individuelles ESG­Cockpit erstellen, das uns detaillierte Auswertungen zum COâ‚‚­
Footprint und zum Stranding­Risiko liefert. Das Tool ermöglicht es uns, die Einhaltung von
Benchmarks wie der EU­Taxonomie und der CRREM­Pfade zu überwachen und frühzeitig
Handlungsbedarf zu identifizieren. Durch dessen Integration in unsere ESG­Strategie
können wir fundierte Entscheidungen treffen und unsere Klimaziele effizient verfolgen.  

Zukünftige Schritte Die BEB+ arbeitet kontinuierlich daran, COâ‚‚­Emissionen messbar zu
erfassen und weitere Einsparpotenziale zu identifizieren. Neben der Erweiterung der E­
Mobilität sind dies u.â€¯a. die Einführung vernetzter Messsysteme in Gebäuden zur
Erfassung des Energieverbrauchs sowie die Planung weiterer energetischer
Modernisierungsmaßnahmen. Mit diesen Maßnahmen verfolgt die BEB+ das Ziel, den
eigenen ökologischen Fußabdruck zu reduzieren, die Nachhaltigkeit in der
Immobilienwirtschaft aktiv zu fördern und Mitarbeitende, Mieter sowie Dienstleister für

energieeffizientes Handeln zu sensibilisieren.

Folgende Kennzahlen für die Leistungsindikatoren lassen sich für den Gebäudebestand
bilden:

Scope Menge in CO2e/m²

2022 2023 2024

Scope1.1 Verbrennung in

stationären

Anlagen

14,55 13,86 13,94

Scope2.1 Eingekaufter

Strom

6,04 5,07 5,01

Scope2.2 Eingekaufte

Fernwärme

46,43 45,30 41,18

Leistungsindikatoren zu Kriterium 13

Leistungsindikator GRI SRS­305­1 (siehe GH­EN15): Direkte THG­
Emissionen (Scope 1)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen der direkten THG­Emissionen (Scope 1) in
Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle.

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendetes Rechenprogramm.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­2: Indirekte energiebezogenen
THG­Emissionen (Scope 2)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Bruttovolumen der indirekten energiebedingten THG­
Emissionen (Scope 2) in Tonnen CO2­Äquivalent. 

b. Gegebenenfalls das Bruttovolumen der marktbasierten
indirekten energiebedingten THG­Emissionen (Scope 2) in Tonnen
CO2­Äquivalent. 

c. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

d. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich: 
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

e. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

f. Konsolidierungsansatz für Emissionen; ob Equity­Share­Ansatz,
finanzielle oder operative Kontrolle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht vollständig, wir sind

jedoch bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus

umvangreicher berichten zu können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­3: Sonstige indirekte THG­
Emissionen (Scope 3)
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Bruttovolumen sonstiger indirekter THG­Emissionen (Scope 3)
in Tonnen CO2­Äquivalenten.

b. Gegebenenfalls die in die Berechnung einbezogenen Gase;
entweder CO2, CH4, N2O, FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Biogene CO2 ­Emissionen in Tonnen CO2­Äquivalent. 

d. Kategorien und Aktivitäten bezüglich sonstiger indirekter THG­
Emissionen (Scope 3), die in die Berechnung einbezogen wurden. 

e. Das gegebenenfalls für die Berechnung gewählte Basisjahr,
einschließlich:
i. der Begründung für diese Wahl; 
ii. der Emissionen im Basisjahr; 
iii. des Kontextes für alle signifikanten Veränderungen bei den
Emissionen, die zur Neuberechnung der Basisjahr­Emissionen
geführt haben. 

f. Quelle der Emissionsfaktoren und der verwendeten Werte für
das globale Erwärmungspotenzial (Global Warming Potential,
GWP) oder einen Verweis auf die GWP­Quelle. 

g. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­305­5: Senkung der THG­Emissionen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Umfang der Senkung der THG­Emissionen, die direkte Folge
von Initiativen zur Emissionssenkung ist, in Tonnen CO2

Äquivalenten. 

b. In die Berechnung einbezogene Gase; entweder CO2, CH4, N2O,

FKW, PFKW, SF6, NF3 oder alle. 

c. Basisjahr oder Basis/Referenz, einschließlich der Begründung
für diese Wahl. 

d. Kategorien (Scopes), in denen die Senkung erfolgt ist; ob bei
direkten (Scope 1), indirekten energiebedingten (Scope 2)
und/oder sonstigen indirekten (Scope 3) THG­Emissionen.

e. Verwendete Standards, Methodiken, Annahmen und/oder
verwendete Rechenprogramme.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 14–20 zu GESELLSCHAFT

Kriterien 14–16 zu ARBEITNEHMERBELANGEN

14. Arbeitnehmerrechte

Das Unternehmen berichtet, wie es national und international
anerkannte Standards zu Arbeitnehmerrechten einhält sowie die
Beteiligung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
Unternehmen und am Nachhaltigkeitsmanagement des
Unternehmens fördert, welche Ziele es sich hierbei setzt, welche
Ergebnisse bisher erzielt wurden und wo es Risiken sieht.

Die BEB+ ist ein zukunftsorientierter, familiengeführter Arbeitgeber in dritter

Generation mit über 65 engagierten Mitarbeitenden. Als lernende Organisation

reagieren wir kontinuierlich auf wirtschaftliche, politische, soziale und

ökologische Veränderungen. Unser Erfolg basiert auf Wandel,

Weiterentwicklung und einem klaren Wertefundament, das in unserer

Unternehmenskultur verankert ist.   

Arbeitsbedingungen und Arbeitsplatzgestaltung Unsere verkehrsgünstig

gelegenen Büroräume in Berlin­Tegel bieten moderne, ergonomisch

ausgestattete Arbeitsplätze mit Wahlmöglichkeiten zwischen klimatisierten und

nicht klimatisierten Bereichen. Großzügige Gemeinschaftsflächen und

Konferenzräume fördern Austausch, Zusammenarbeit und Wohlbefinden.

Arbeitszeitmodelle sind bei der BEB+ individuell und flexibel gestaltbar – von

der 3­Tage­ bis zur 5­Tage­Woche. Alle Mitarbeitenden profitieren von einer

Vertrauenskultur bei der Arbeitszeiterfassung gemäß § 3 Abs. 2 Nr. 1

ArbSchG. Mehrarbeit wird durch Freizeitausgleich kompensiert. Zusätzlich

bieten wir 30 Urlaubstage (bei einer 5­Tage­Woche). 

Faire Vergütung und überdurchschnittliche Benefits Unsere aufgaben­

und leistungsbezogene Vergütung orientiert sich am marktüblichen Niveau. Das

Benefit­Angebot der BEB+ liegt deutlich über dem Branchendurchschnitt.

Hierzu zählen unter anderem:

Arbeitgeberfinanzierte betriebliche

Krankenzusatzversicherung mit Privatpatientenstatus

Jobrad­Leasing und BVG­Jobticket

Flexible Anpassung der Wochenarbeitszeit an individuelle

Lebensphasen

Strukturierte Rückkehrgespräche nach längerer Krankheit

Frisches Obst, Heißgetränke und ergonomische

Ausstattung für alle

Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Mobiles Arbeiten & Vereinbarkeit Alle Mitarbeitenden können mehrmals

wöchentlich mobil arbeiten. Unsere Flexibilitätsmodelle ermöglichen die

Anpassung der Arbeitszeiten an persönliche und familiäre Bedürfnisse – auch

kurzfristig bei Betreuungsengpässen. Diese Rahmenbedingungen tragen

maßgeblich zur Work­Life­Balance und Mitarbeiterzufriedenheit bei. 

Unternehmenskultur & Mitgestaltung Wir leben eine werteorientierte

Unternehmenskultur mit flachen Hierarchien, gelebter Augenhöhe und offener

Kommunikation. Unsere Employer Value Proposition (EVP) wurde von

Mitarbeitenden selbst formuliert – mit Schlagworten wie Wandel, Kollegialität,

Sicherheit, Struktur, Augenhöhe und seriöser Markenauftritt. Wertschätzung

wird in der BEB+ aktiv gelebt:

Persönlich überreichte Geburtstagsgutscheine und

nachhaltige Dekorationen

Magic Moments durch Teamleads für besondere

Leistungen

Teamevents, Sportveranstaltungen und zentrale

Sommer­ sowie Weihnachtsfeiern

Individuelle Präsente zu Hochzeiten, Geburten, Jubiläen

und Verabschiedungen

Partizipation & Führung Die BEB+ fördert aktiv die Mitgestaltung durch alle

Mitarbeitenden: Im Strategieprozess wird die jährliche

Unternehmenszielplanung gemeinsam erarbeitet. In einem mehrstufigen

Verfahren mit klar definierten Prioritäten, Zeitkorridoren und

Verantwortlichkeiten entstehen verbindliche Ziele – immer im Einklang mit

unserem Leitbild. Die Teilnahme aller Mitarbeitenden an der Leitbild­ und

Unternehmenskulturentwicklung ist nicht nur gewünscht, sondern integraler

Bestandteil unserer Unternehmensführung. Führungskräfte leben eine

Feedback­ und Fehlerkultur vor, in der zwischen Wunsch, Kritik und

Rückmeldung klar unterschieden wird. Fehler werden nicht sanktioniert,

sondern als Lernchancen im Sinne unseres Qualitätsverständnisses genutzt. 

Kommunikation & Transparenz Durch regelmäßige interne Formate wie die

quartalsweisen BEB+ News, unser Intranet und strukturierte

Regelkommunikation stellen wir Transparenz her. Die Beteiligung der

Mitarbeitenden an Entscheidungen und die gemeinsame Verantwortung für

Entwicklung und Ergebnisse sind fester Bestandteil unseres

Führungsverständnisses. 

Sicherheit & Orientierung Durch Führungsstandards, Aufgabenmatrizen und

unsere strukturierte Ablauforganisation schaffen wir für alle Mitarbeitenden

klare Erwartungen und Handlungssicherheit. Gleichzeitig fördern wir

Eigenverantwortung und schaffen Raum für selbstbestimmtes Arbeiten. 

Mitarbeiterführung Unsere Führungskräfte nehmen eine zentrale Rolle in der

Gestaltung eines fairen und wertschätzenden Arbeitsumfelds ein. Um dieser

Verantwortung gerecht zu werden, setzen wir kontinuierlich auf Schulungen

und Trainingsprogramme, die die fachlichen und sozialen Kompetenzen

unserer Führungskräfte weiterentwickeln. Ein besonderer Fokus liegt dabei auf

Themen wie psychologische Sicherheit, situatives Führen und Kommunikation

auf Augenhöhe. Durch diese Maßnahmen stellen wir sicher, dass unsere

Führungskräfte die Bedürfnisse der Mitarbeitenden erkennen und individuell auf

sie eingehen können. Damit fördern wir sowohl die Motivation als auch die

Bindung unserer Teams. 

Feedback­ und Fehlerkultur (Etablierung) Ein offener Umgang mit

Feedback sowie das aktive Lernen aus Fehlern sind zentrale Elemente unserer

Unternehmenskultur. In den vergangenen Jahren haben wir hierfür den

Grundstein gelegt, indem wir die Feedback­ und Fehlerkultur weiter ausgebaut

und in unserer Organisation verankert haben.

Über Mitarbeitergespräche (MAG) fördern wir den
regelmäßigen, strukturierten Austausch zwischen
Mitarbeitenden und Führungskräften.
Mit unserer Teilnahme an Great Place to Work (GPtW)
schaffen wir eine externe Benchmark, die uns hilft, die
wahrgenommene Arbeitsplatzqualität stetig zu verbessern.
Ergänzend haben wir Regelkommunikation in den Teams
etabliert, um Transparenz zu schaffen und den offenen
Austausch zu fördern.

So schaffen wir eine Kultur, in der Feedback nicht als Kritik, sondern als

Chance zur Weiterentwicklung verstanden wird. 

Anpassung der Pausenregelung Die Zufriedenheit und das Wohlbefinden

unserer Mitarbeitenden hängen auch von flexiblen und praxisnahen Regelungen

ab. Im Jahr 2023 haben wir die bestehende Pausenregelung angepasst:

Statt der bisherigen verpflichtenden 45­Minuten­Pause

haben wir uns an der gesetzlichen Mindestanforderung

orientiert und die Regelung auf 30 Minuten angepasst.

Diese Anpassung ermöglicht unseren Mitarbeitenden mehr

Flexibilität, ohne die gesetzlichen Vorgaben zu verletzen.

Durch den Wegfall unnötiger Zwänge empfinden unsere

Mitarbeitenden ihren Arbeitsalltag als selbstbestimmter

und effizienter.

Mit dieser Maßnahme konnten wir die Vereinbarkeit von individueller

Arbeitsweise und gesetzlicher Compliance optimieren und so die Zufriedenheit

der Mitarbeitenden weiter steigern. 

Fazit Die BEB+ versteht Arbeitnehmerrechte nicht nur als gesetzliche Pflicht,

sondern als Ausdruck unserer wertebasierten Unternehmenskultur. Wir

schaffen ein Umfeld, in dem Mitarbeitende sich entwickeln, mitgestalten und

entfalten können – mit Sicherheit, Vertrauen und gegenseitigem Respekt als

Basis. 

Mitarbeiterzahlen Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der Angestellten zum
Stichtag 31.12.2024

Anzahl
62

102­8

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
unbefristeten Verträgen

Anzahl
62

Weiblich Anzahl 36
Männlich Anzahl 26
Gesamtzahl der Angestellten mit
befristeten Verträgen

Anzahl
0

Weiblich Anzahl 0
Männlich Anzahl 0
Gesamtzahl der Angestellten in Teilzeit Anzahl 14
Weiblich Anzahl 10
Männlich Anzahl 4
Gesamtzahl Auszubildende und
Studierende

Anzahl
3

Weiblich Anzahl 2
Männlich Anzahl 1

Neueinstellungen & Fluktuation Einheit 2024 GRI
Gesamtzahl der neuen Angestellten Anzahl 16

401­1

Weiblich Anzahl 8
Männlich Anzahl 8
Angestelltenfluktuation Gesamtzahl Anzahl 10
Weiblich Anzahl 5
Männlich Anzahl 5
Quote der Angestelltenfluktuation gesamt % 16,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Arbeitnehmerrechten formuliert, insbesondere in den Bereichen

Arbeitsbedingungen, Mitbestimmung und Gleichbehandlung. Konkrete

quantitative Ziele und Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt, da wir

derzeit an der systematischen Erfassung relevanter Daten und der Entwicklung

geeigneter Indikatoren arbeiten.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige potenzielle Risiken im

Hinblick auf Arbeitnehmerrechte:

Arbeitsverdichtung und Belastung in operativen Bereichen, insbesondere

bei saisonalen Spitzen oder Personalausfällen.

Unzureichende Information oder Beteiligung der Mitarbeitenden bei

organisatorischen Veränderungen, was zu Unsicherheit oder Frustration

führen kann.

Risiken in der Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, insbesondere

wenn deren Arbeitsbedingungen nicht transparent oder nicht tarifkonform

sind.

Wir begegnen diesen Risiken durch gezielte Maßnahmen wie regelmäßige

Mitarbeitendengespräche, Schulungen, transparente Kommunikation und die

Auswahl von Partnern, die tarifliche und arbeitsrechtliche Standards einhalten.

Diese Risiken werden künftig systematisch erfasst und bewertet, um frühzeitig

gegensteuern zu können.

15. Chancengerechtigkeit

Das Unternehmen legt offen, wie es national und international
Prozesse implementiert und welche Ziele es hat, um
Chancengerechtigkeit und Vielfalt (Diversity), Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz, Mitbestimmung, Integration von
Migranten und Menschen mit Behinderung, angemessene
Bezahlung sowie Vereinbarung von Familie und Beruf zu fördern,
und wie es diese umsetzt.

Die BEB+ versteht Chancengerechtigkeit und Diversität nicht nur als

gesellschaftliche Verantwortung, sondern als festen Bestandteil unserer

Unternehmenskultur und strategischen Personalentwicklung. Diskriminierung

jeglicher Art hat bei uns keinen Raum. Unsere Vision, Werte und „Goldenen

Regeln“ bilden die normative Grundlage für eine diskriminierungsfreie und

faire Arbeitsumgebung. Damit sichern wir strukturell Gleichberechtigung,

Respekt und die optimale Potenzialentfaltung für alle Mitarbeitenden.   

Diversität und Vielfalt in der Praxis Unsere Belegschaft ist vielfältig und

über alle Altersstufen und Geschlechter hinweg ausgewogen verteilt. Diese

Diversitätsquote ist seit Jahren eine feste Kennzahl im Personal­Controlling. Sie

dient als Gradmesser für die Wirksamkeit unserer Maßnahmen im Bereich

Inklusion und gleichberechtigter Teilhabe. Wir legen großen Wert auf ein

diskriminierungsfreies Bewerbungs­ und Einstellungsverfahren. Bereits im

Vorfeld jeder Stellenbesetzung erstellen wir ein qualifiziertes

Anforderungsprofil mit Fokus auf fachliche Kompetenzen und passgenaue

Persönlichkeitsmerkmale auf Basis von Insights MDI. Unsere

Stellenausschreibungen richten sich ausdrücklich an Menschen jeglichen Alters,

Geschlechts, Herkunft, Religion und sexueller Orientierung.   

Einheitliche Prozesse – objektive Entscheidungen Unsere

Personalauswahl folgt einem einheitlich strukturierten, mehrstufigen Prozess,

der Fairness und Vergleichbarkeit garantiert. Auch das Onboarding ist

standardisiert und qualitätsgesichert: Jeder neue Mitarbeitende erhält einen

individuell abgestimmten Einarbeitungsplan mit Mentor und Buddy,

vollständigem Arbeitsplatz­Setup sowie Zugang zu unserem digitalen

Einarbeitungsordner im Intranet. Ergänzt wird dies durch strukturierte

Feedbackgespräche nach drei Monaten und zum Ende der Probezeit. Unsere

Auszubildenden und dual Studierenden profitieren von einer besonderen BEB+

Willkommenskultur. Neben dem klassischen Onboarding werden sie von

unserem Azubi­Team persönlich begrüßt und aktiv in strategische

Arbeitsgruppen eingebunden – etwa zu Nachhaltigkeit oder Marketing. Dies

stärkt nicht nur die Identifikation, sondern fördert auch

generationsübergreifendes Lernen und gegenseitiges Verständnis.   

Führung, Teilhabe und Gleichstellung Führungspositionen in der BEB+

sind geschlechterübergreifend sowie alters­ und erfahrungsdivers besetzt. In

der Vergütungsstruktur besteht vollständige Gleichberechtigung. Alle

Mitarbeitenden haben die gleichen Chancen, sich weiterzuentwickeln,

Verantwortung zu übernehmen und Einfluss auf die Unternehmensentwicklung

zu nehmen. Unsere standardisierten Prozesse und Aufgabenmatrizen stellen

sicher, dass alle Teammitglieder gleichwertig eingebunden sind –

Sonderbehandlungen einzelner Personen werden bewusst vermieden.   

Mitarbeitergewinnung durch Kultur Unser internes Empfehlungsprogramm

„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“ unterstreicht die Zufriedenheit unserer

Belegschaft: Immer mehr qualifizierte Fachkräfte finden über persönliche

Empfehlungen zur BEB+. Die Mitarbeitenden selbst werden so zu aktiven

Markenbotschaftern und gestalten unser Team im Sinne unserer Werte aktiv

mit.   

Ausblick Die BEB+ wird ihre Diversity­Kennzahlen weiterhin im Rahmen des

Personal­Controllings erfassen, bewerten und daraus ableitend Maßnahmen

entwickeln. Zudem prüfen wir künftig den Einsatz gezielter Schulungen zu

unbewussten Vorurteilen (Unconscious Bias) sowie weitere Programme zur

aktiven Förderung benachteiligter Gruppen. Auch im externen Wirkungskreis –

etwa bei der Auswahl unserer Mieter*innen – setzen wir auf Vielfalt, sofern

dies im Einklang mit den rechtlichen und vertraglichen Rahmenbedingungen

unserer Auftraggeber steht. 

Vielfalt des Managements Einheit 2024 GRI
Weiblich % 25

405­1

Männlich % 75
Altersgruppe <30 % 0
Altersgruppe 30­50 % 75
Altersgruppe >50 % 25

Vielfalt und Altersstruktur der

Angestellten

Einheit 2024 GRI

Weibliche Angestellte % 58

405­1

Männliche Angestellte % 42
Altersgruppe <30 % 11,3
Altersgruppe 30­50 % 56,4
Altersgruppe >50 % 32,3
Durchschnittsalter Jahre 40,1

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Förderung

von Chancengerechtigkeit formuliert, insbesondere in den Bereichen Inklusion,

Gleichbehandlung und Diversität. Konkrete quantitative Ziele und ein

verbindlicher Zeitrahmen wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund

dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten Personal­ und

Diversity­Konzepts, das derzeit vorbereitet wird. Ziel ist es, auf Basis einer

Bestandsaufnahme geeignete Kennzahlen und Zielgrößen zu definieren, um

Fortschritte messbar zu machen. Die Einführung konkreter Zielsetzungen ist für

das kommende Jahr geplant.

16. Qualifizierung

Das Unternehmen legt offen, welche Ziele es gesetzt und welche
Maßnahmen es ergriffen hat, um die Beschäftigungsfähigkeit, d. h.
die Fähigkeit zur Teilhabe an der Arbeits­ und Berufswelt aller
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zu fördern und im Hinblick auf
die demografische Entwicklung anzupassen, und wo es Risiken
sieht.

Die BEB+ setzt seit Jahrzehnten auf die gezielte Ausbildung junger Talente und

verfolgt damit das Ziel, Fach­ und Führungskräfte nachhaltig zu entwickeln.

Allein in den letzten zwanzig Jahren wurden über 60 Büro­ und

Immobilienkaufleute erfolgreich ausgebildet. Aktuell befinden sich 4

Auszubildende zum Immobilienkaufmann (w/m/d) in der Ausbildung.   

Unser Home­Grown­Prinzip ist fester Bestandteil der Unternehmenskultur: Die

Entwicklung eigener Fach­ und Führungskräfte wird aktiv gefördert. Derzeit

arbeiten elf ehemalige Auszubildende in der BEB+, einige von ihnen bereits in

Führungspositionen.   Die BEB+ investiert bewusst in die Ausbildung, um den

jungen Fachkräften einen optimalen Start in das Berufsleben zu ermöglichen.

So besuchen die Auszubildenden die private Berufsschule der BBA, wobei für

jeden Auszubildenden ein monatliches Schulgeld von 225 Euro übernommen

wird. Seit 2017 wurde die BEB+ mehrfach von der IHK Berlin für „Exzellente

Ausbildungsqualität“ ausgezeichnet.   

Praktische Eigenverantwortung wird früh gefördert: Auszubildende

übernehmen eigene Projekte und sind aktiv in die tägliche Arbeit am Kunden

eingebunden. Beispiele hierfür sind Videoprojekte für

Unternehmensveranstaltungen oder die Teilnahme an der BBA­Lerninsel, in der

die Jahrgangsbesten innovative Projekte zu aktuellen Themen wie

Nachhaltigkeit entwickeln und präsentieren.   

Mitarbeiterweiterbildung Die kontinuierliche Weiterbildung unserer

Mitarbeitenden ist integraler Bestandteil der Unternehmenskultur und

Voraussetzung für nachhaltigen Unternehmenserfolg. Die BEB+ Academy

unterstützt die Weiterentwicklung auf fachlicher, persönlicher und sozialer

Ebene – sowohl on­the­job als auch durch gezielte interne und externe

Schulungen.   

Interne und externe Schulungen

Schulungsmaßnahmen vermitteln Mitarbeitenden den aktuellen Wissensstand,

informieren über gesetzliche oder technische Neuerungen und fördern den

Austausch über Arbeitsprozesse. Der Schulungsbedarf wird durch

Führungskräfte ermittelt, die Mitarbeitenden können jedoch jederzeit eigene

Themenvorschläge einbringen. Jährlich werden pro Mitarbeitendem 1–2

interne Schulungstermine angeboten. Die Teilnahme wird dokumentiert, um

die gesetzliche Weiterbildungsverpflichtung nach MABV von 20 Stunden

innerhalb von drei Jahren sicherzustellen. Externe Schulungen ergänzen das

interne Angebot, insbesondere bei fachlichen Spezialthemen. 

Individuelle Weiterbildungsprogramme

Über die BEB+ Academy hinaus haben Mitarbeitende die Möglichkeit, sich

individuell weiterzuentwickeln und formale Abschlüsse zu erlangen. Die

Programme fördern die Spezialisierung und bieten auf die Stärken der

Mitarbeitenden abgestimmte Entwicklungswege. 

Führungskräfteentwicklung

Führungskräfte und Geschäftsführer werden gezielt in ihrer emotionalen

Intelligenz geschult und durch externes Coaching unterstützt. Themen sind u.a.

Feedback­Kultur, Konfliktmanagement und moderne Führungsmodelle.

Aufbauend darauf werden Führungs­ und Fachlaufbahnen klar definiert, sodass

Mitarbeitende transparent Karrierewege und Entwicklungsmöglichkeiten

erkennen.   

Soziale Verantwortung und Partnerschaften

Die BEB+ unterstützt auch andere Unternehmen bei der Ausbildung, z.â€¯B.

durch die Aufnahme von Auszubildenden aus Partnerunternehmen wie der

Wohnungsgenossenschaft Hennigsdorf oder der STRABAG AG. Besonderen

Fokus legt die BEB+ auf die Förderung benachteiligter Jugendlicher, z.â€¯B.

durch Partnerschaften mit dem Berufsausbildungszentrum des SOS­

Kinderdorfs, um jungen Menschen eine solide Ausbildung und Perspektiven zu

ermöglichen.   Durch diese Maßnahmen schafft die BEB+ eine nachhaltige,

praxisnahe und hochwertige Qualifizierung der Mitarbeitenden, die langfristig

die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens sichert und gleichzeitig

individuelle Entwicklungsmöglichkeiten fördert.

Die Teilnahme an Workshops und Schulungen ist ein zentrales Element unserer

Qualifizierungsstrategie. Sie dient der fachlichen Weiterentwicklung unserer

Mitarbeitenden sowie der Sensibilisierung für Nachhaltigkeitsthemen, Inklusion

und soziale Verantwortung.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich einige Risiken im Bereich

Qualifizierung:

Zeitliche und personelle Ressourcenengpässe können dazu führen, dass

Schulungen nicht flächendeckend oder regelmäßig durchgeführt werden.

Unzureichende Dokumentation und Nachverfolgung von

Qualifizierungsmaßnahmen kann die Wirksamkeit und Vergleichbarkeit

einschränken.

Fachkräftemangel erschwert die gezielte Weiterentwicklung von

Mitarbeitenden, da operative Anforderungen oft Vorrang haben.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, z.â€¯B. durch die

Einführung eines Weiterbildungsplans, die Priorisierung von Schulungsthemen

und den Ausbau digitaler Lernangebote. Ziel ist es, Qualifizierung als festen

Bestandteil unserer Unternehmenskultur weiter zu festigen.

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 14 bis 16

Leistungsindikator GRI SRS­403­9: Arbeitsbedingte Verletzungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Verletzungen; 
ii. Anzahl und Rate arbeitsbedingter Verletzungen mit schweren
Folgen (mit Ausnahme von Todesfällen); 
iii. Anzahl und Rate der dokumentierbaren arbeitsbedingten
Verletzungen; 
iv. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Verletzungen; 
v. Anzahl der gearbeiteten Stunden. 

Die Punkte c­g des Indikators SRS 403­9 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Leistungsindikator GRI SRS­403­10: Arbeitsbedingte
Erkrankungen 
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Für alle Angestellten: 
i. Anzahl und Rate der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter
Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen; 
b. Für alle Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit
und/oder Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert
werden: 
i. Anzahl der Todesfälle aufgrund arbeitsbedingter Erkrankungen; 
ii. Anzahl der dokumentierbaren arbeitsbedingten Erkrankungen; 
iii. die wichtigsten Arten arbeitsbedingter Erkrankungen. 

Die Punkte c­e des Indikators SRS 403­10 können Sie
entsprechend GRI entnehmen und an dieser Stelle
freiwillig berichten.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­403­4: Mitarbeiterbeteiligung zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
Die berichtende Organisation muss für Angestellte, und
Mitarbeiter, die keine Angestellten sind, deren Arbeit und/oder
Arbeitsplatz jedoch von der Organisation kontrolliert werden,
folgende Informationen offenlegen:

a. Eine Beschreibung der Verfahren zur Mitarbeiterbeteiligung
und Konsultation bei der Entwicklung, Umsetzung und
Leistungsbewertung des Managementsystems für Arbeitssicherheit
und Gesundheitsschutz und zur Bereitstellung des Zugriffs auf
sowie zur Kommunikation von relevanten Informationen zu
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gegenüber den
Mitarbeitern.

b.Wenn es formelle Arbeitgeber­Mitarbeiter­Ausschüsse für
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz gibt, eine Beschreibung
ihrer Zuständigkeiten, der Häufigkeit der Treffen, der
Entscheidungsgewalt und, ob und gegebenenfalls warum
Mitarbeiter in diesen Ausschüssen nicht vertreten sind.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­404­1 (siehe G4­LA9): Stundenzahl
der Aus­ und Weiterbildungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. durchschnittliche Stundenzahl, die die Angestellten einer
Organisation während des Berichtszeitraums für die Aus­ und
Weiterbildung aufgewendet haben, aufgeschlüsselt nach: 
i. Geschlecht; 
ii. Angestelltenkategorie.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­405­1: Diversität
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Prozentsatz der Personen in den Kontrollorganen einer
Organisation in jeder der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen). 

b. Prozentsatz der Angestellten pro Angestelltenkategorie in jeder
der folgenden Diversitätskategorien: 
i. Geschlecht; 
ii. Altersgruppe: unter 30 Jahre alt, 30­50 Jahre alt, über 50
Jahre alt; 
iii. Gegebenenfalls andere Diversitätsindikatoren (wie z. B.
Minderheiten oder schutzbedürftige Gruppen).

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­406­1: Diskriminierungsvorfälle
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl der Diskriminierungsvorfälle während des
Berichtszeitraums. 

b. Status der Vorfälle und ergriffene Maßnahmen mit Bezug auf
die folgenden Punkte: 
i. Von der Organisation geprüfter Vorfall; 
ii. Umgesetzte Abhilfepläne; 
iii. Abhilfepläne, die umgesetzt wurden und deren Ergebnisse im
Rahmen eines routinemäßigen internen
Managementprüfverfahrens bewertet wurden; 
iv. Vorfall ist nicht mehr Gegenstand einer Maßnahme oder Klage.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Erfassung der Qualifizierungsmaßnahmen (z.â€¯B. Teilnahmequoten,

Schulungsstunden pro Mitarbeitendem) zu entwickeln und zu berichten. Die

Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem Berichtsjahr jedoch noch nicht

umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der fehlenden systematischen

Erfassung und Dokumentation der Weiterbildungsaktivitäten. Bisher wurden

Schulungen und Workshops dezentral organisiert, ohne einheitliche

Datenstruktur oder zentrale Auswertung. Zudem lag der Fokus in diesem

Zeitraum auf der inhaltlichen Weiterentwicklung der Schulungsangebote und

dem Aufbau digitaler Lernformate. Die Einführung eines strukturierten

Weiterbildungs­ und Qualifizierungsmonitorings ist für Q3 2026 geplant. Ab

diesem Zeitpunkt sollen folgende Indikatoren regelmäßig erhoben und

berichtet werden:

Teilnahmequote an Schulungen (in % der Mitarbeitenden pro Jahr)

Durchschnittliche Schulungsstunden pro Mitarbeitendem

Anteil digitaler Lernformate an Gesamtangeboten

Zufriedenheit mit Qualifizierungsmaßnahmen (über Feedbackinstrumente)

Diese Kennzahlen sollen künftig in die Personalentwicklung und die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 17 zu MENSCHENRECHTEN

17. Menschenrechte

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Strategien und
Zielsetzungen für das Unternehmen und seine Lieferkette ergriffen
werden, um zu erreichen, dass Menschenrechte weltweit geachtet
und Zwangs­ und Kinderarbeit sowie jegliche Form der
Ausbeutung verhindert werden. Hierbei ist auch auf Ergebnisse
der Maßnahmen und etwaige Risiken einzugehen.

Die BEB+ verpflichtet sich als national tätiges Immobilienunternehmen uneingeschränkt zur

Achtung und Wahrung der Menschenrechte sowie der grundlegenden Arbeitsrechte

entlang der gesamten unternehmerischen Wertschöpfungskette. Wir bekennen uns

ausdrücklich zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, zu den

Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) und zu den Leitprinzipien

für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten Nationen. 

Innerhalb unserer Geschäftstätigkeit lehnen wir jegliche Form von Zwangsarbeit,

Kinderarbeit, Diskriminierung sowie menschenunwürdige Arbeits­ und Lebensbedingungen

strikt ab. Unsere Geschäftspartner und Dienstleister werden – wo möglich – nach ethischen

und sozialen Kriterien ausgewählt, wobei wir auch bei externen Leistungserbringern auf

rechtskonforme und sozialverträgliche Arbeitsbedingungen achten. Wir setzen auf

langfristige, vertrauensvolle Partnerschaften und fördern ein Werteverständnis, das auf

Respekt, Fairness und Transparenz basiert. 

Innerhalb unserer Organisation orientieren sich alle Maßnahmen, Regelungen und

Verhaltensweisen an unserem verbindlichen Wertekanon. Dieser umfasst unter anderem:

Qualität

Loyalität

Leidenschaft

Innovation

Zielorientierung

Nachhaltigkeit

Respekt

Diese Werte prägen unsere Unternehmenskultur und sind handlungsleitend im täglichen

Umgang miteinander. Wir fördern aktiv Chancengleichheit, setzen uns für

geschlechtergerechte Teilhabe, inklusive Arbeitsumgebungen und die Vermeidung jeglicher

Form von Diskriminierung ein – sei es aufgrund von Herkunft, Geschlecht, Alter, Religion,

sexueller Orientierung oder körperlicher Einschränkungen. Faire Arbeitsbedingungen sind

für uns selbstverständlich. Dazu zählen unter anderem:

Einhaltung gesetzlicher Arbeitszeiten und

Pausenregelungen

Zahlung von fairen Löhnen und tarifähnlichen

Vergütungen

Gewährung freiwilliger Sozialleistungen

Garantie der Vereinigungsfreiheit und des Rechts auf freie

Meinungsäußerung

Aktiver Arbeitsschutz und Maßnahmen zur Förderung von

Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz

Zudem wurde im Berichtszeitraum 2023 eine Compliance­Richtlinie erarbeitet

und eingeführt, die auch Aspekte des menschenrechtskonformen Verhaltens

berücksichtigt. Diese ist für alle Mitarbeitenden verbindlich und bietet ihnen

Orientierung in Hinblick auf korrektes, ethisches Handeln. Wir sind davon

überzeugt, dass unternehmerischer Erfolg nur dann nachhaltig sein kann, wenn

er auf einem respektvollen und verantwortungsvollen Umgang mit allen

Menschen basiert, die direkt oder indirekt Teil unserer Wertschöpfung sind.

Im aktuellen Berichtsjahr haben wir qualitative Zielsetzungen zur Achtung und

Förderung der Menschenrechte formuliert, insbesondere im Hinblick auf faire

Arbeitsbedingungen, Nichtdiskriminierung und die Auswahl unserer

Geschäftspartner. Konkrete quantitative Ziele und ein verbindlicher Zeitrahmen

wurden bislang noch nicht festgelegt. Der Grund dafür liegt in der laufenden

Entwicklung eines strukturierten Risiko­ und Lieferantenmanagements, das

menschenrechtliche Aspekte systematisch erfassen und bewerten soll. Ziel ist

es, auf Basis dieser Analyse geeignete Zielgrößen zu definieren und

Maßnahmen abzuleiten. Für das kommende Jahr planen wir:

Sensibilisierung interner Teams für menschenrechtliche Risiken in der

Wertschöpfungskette durch Schulungen bis Ende 2026.

Integration menschenrechtlicher Kriterien in Ausschreibungen und

Vertragsprüfungen ab 2027.

Diese Ziele sollen künftig Bestandteil unseres Nachhaltigkeits­ und Compliance­

Managements werden.

Aus unserer Geschäftstätigkeit ergeben sich potenzielle menschenrechtliche

Risiken, insbesondere in folgenden Bereichen:

Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern, bei denen

Arbeitsbedingungen nicht transparent sind oder keine tarifliche Bindung

besteht.

Lieferketten für Materialien und Ausstattung, bei denen Herkunft und

Produktionsbedingungen nicht immer nachvollziehbar sind.

Fehlende systematische Kontrolle menschenrechtlicher Standards bei

Subunternehmen oder Zulieferern.

Diese Risiken werden derzeit qualitativ bewertet und sollen künftig

systematisch erfasst werden. Erste Maßnahmen zur Risikominimierung wurden

bereits eingeleitet, darunter die Auswahl bevorzugt tarifgebundener Partner,

die Prüfung von Zertifizierungen und die Entwicklung eines Lieferantenkodex.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 17

Leistungsindikator GRI SRS­412­3: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Investitionsvereinbarungen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der erheblichen
Investitionsvereinbarungen und ­verträge, die
Menschenrechtsklauseln enthalten oder auf
Menschenrechtsaspekte geprüft wurden. 

b. Die verwendete Definition für „erhebliche
Investitionsvereinbarungen“.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­412­1: Auf Menschenrechtsaspekte
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Geschäftsstandorte, an denen
eine Prüfung auf Einhaltung der Menschenrechte oder eine
menschenrechtliche Folgenabschätzung durchgeführt wurde,
aufgeschlüsselt nach Ländern.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­1: Auf soziale Aspekte geprüfte,
neue Lieferanten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Prozentsatz der neuen Lieferanten, die anhand von sozialen
Kriterien bewertet wurden.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Leistungsindikator GRI SRS­414­2: Soziale Auswirkungen in der
Lieferkette
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Zahl der Lieferanten, die auf soziale Auswirkungen überprüft
wurden. 

b. Zahl der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche und
potenzielle negative soziale Auswirkungen ermittelt wurden. 

c. Erhebliche tatsächliche und potenzielle negative soziale
Auswirkungen, die in der Lieferkette ermittelt wurden. 

d. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt und infolge
der Bewertung Verbesserungen vereinbart wurden. 

e. Prozentsatz der Lieferanten, bei denen erhebliche tatsächliche
und potenzielle negative soziale Auswirkungen erkannt wurden
und infolgedessen die Geschäftsbeziehung beendet wurde, sowie
Gründe für diese Entscheidung.

Im letzten Berichtsjahr hatten wir angekündigt, Leistungsindikatoren zur

Bewertung menschenrechtlicher Aspekte in unserer Geschäftstätigkeit und

Lieferkette zu entwickeln. Die Erhebung dieser Indikatoren konnte in diesem

Berichtsjahr jedoch noch nicht umgesetzt werden. Der Grund dafür liegt in der

fehlenden systematischen Datengrundlage sowie eines Risikoanalyseprozesses.

Da menschenrechtliche Risiken oft indirekt und schwer quantifizierbar sind,

erfordert die Definition geeigneter Indikatoren eine sorgfältige methodische

Vorbereitung. Die Erhebung der Leistungsindikatoren ist ab Q3 2026 geplant.

Vorgesehen sind unter anderem:

Anteil der Geschäftspartner mit bestätigter Einhaltung

menschenrechtlicher Standards (z.â€¯B. durch Zertifikate,

Selbstverpflichtungen)

Anzahl durchgeführter Risikoanalysen zu menschenrechtlichen Aspekten

in der Lieferkette pro Jahr

Teilnahmequote an Schulungen zu Menschenrechten und ethischem

Verhalten unter Mitarbeitenden

Diese Kennzahlen sollen künftig regelmäßig erhoben und in die

Nachhaltigkeitsberichterstattung integriert werden.

Kriterium 18 zu SOZIALES/GEMEINWESEN

18. Gemeinwesen

Das Unternehmen legt offen, wie es zum Gemeinwesen in den
Regionen beiträgt, in denen es wesentliche Geschäftstätigkeiten
ausübt.

Die BEB+ versteht sich als Teil der Gesellschaft und übernimmt Verantwortung

für das Wohl anderer – im Rahmen unserer Möglichkeiten und mit großer

Überzeugung. Wir sehen es als Teil unseres Selbstverständnisses, einen aktiven

Beitrag zu einem lebenswerten Gemeinwesen zu leisten – lokal, sozial, inklusiv

und zukunftsorientiert. 

Soziales Engagement im Umfeld unserer Quartiere In der Nähe unserer

großen Wohnquartiere in Berlin unterstützen wir regelmäßig lokale Kinder­ und

Jugendeinrichtungen wie die „Arche“ und die „Tietzia“ – sowohl finanziell als

auch mit Sachspenden. So stellen wir ausgemusterte, funktionsfähige Laptops,

Drucker und Bildschirme zur Verfügung, die dort für Bildungszwecke zum

Einsatz kommen. Auch privat gesammelte Spenden von Mitarbeitenden – wie

Spielzeug und Kinderkleidung – werden an diese Einrichtungen übergeben. 

Erfolgreiche Etablierung eines Biotops zur Förderung der

Biodiversität Im Rahmen unserer Nachhaltigkeitsmaßnahmen haben wir in

einem unserer Objekte erfolgreich ein Biotop eingerichtet. Dieses bietet

Lebensraum für verschiedene Pflanzen­ und Tierarten und trägt so aktiv zur

Förderung der Biodiversität sowie zur ökologischen Aufwertung des Standorts

bei. 

Kooperation mit Inklusionsbetrieben Die BEB+ arbeitet im Büroalltag, bei

der Digitalisierung und bei Veranstaltungen aktiv mit Inklusionsbetrieben und

Werkstätten für Menschen mit Behinderung zusammen. Wir schätzen deren

Arbeit sehr und leisten durch gezielte Beauftragungen einen Beitrag zur

langfristigen Förderung ihrer Strukturen. Zu unseren Partnern zählen u.â€¯a.

die Diakonischen Unternehmensdienste Leipzig und die Nordberliner

Werkgemeinschaft gGmbH. 

Bildung, Ausbildung und Nachwuchsförderung Als Partnerunternehmen

von Hochschulen und Bildungseinrichtungen – darunter das BBW Bildungswerk

der Wirtschaft Berlin/Brandenburg sowie die BBA Akademie der

Immobilienwirtschaft e.â€¯V. fördern wir akademischen und beruflichen

Nachwuchs. Wir bieten regelmäßig Praktika und duale Studienplätze an und

wurden mehrfach für unsere exzellente Ausbildungsqualität zertifiziert. Jährlich

starten bei uns rund drei neue Auszubildende und dual Studierende – mit einer

sehr hohen Übernahmequote nach erfolgreichem Abschluss. 

Ehrenamt und berufsbezogenes Engagement Wir fördern ehrenamtliches

und nebenberufliches Engagement unserer Mitarbeitenden ausdrücklich. Zwei

unserer Teammitglieder waren im Berichtsjahr 2024 z.B. als Dozent:innen oder

IHK­Prüfer:Innen tätig. Unsere Führungskräfte engagieren sich aktiv in

Fachgremien des BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen. Auch innerhalb der BEB+ sind viele Mitarbeitende

über ihr Kerngeschäft hinaus in interdisziplinären Projekt­ und

Entwicklungsteams aktiv – darunter das Leitbild­Team, Nachhaltigkeits­Team,

Event­Team, Arbeitsschutz­Team und Marketing­Team. Dieses Engagement ist

ein zentraler Bestandteil unserer Unternehmenskultur und fördert

Selbstwirksamkeit, Eigenverantwortung und Identifikation mit dem

Unternehmen. 

Fazit Unser gesellschaftliches Engagement ist vielfältig, praxisnah und in der

Unternehmensstrategie verankert. Wir verstehen Nachhaltigkeit nicht nur als

wirtschaftliche oder ökologische Verantwortung, sondern ebenso als soziale

Verpflichtung gegenüber unserem Umfeld – heute und in Zukunft.

Gesellschaft Einheit 2024 GRI

Aktiv­Treffs, Kinder­ und Familienzentren Anzahl 1
413­1Unterstützung gemeinnütziger Initiativen,

Spenden und Sponsoring EUR 2,000.00 €

Leistungsindikatoren zu Kriterium 18

Leistungsindikator GRI SRS­201­1: Unmittelbar erzeugter und
ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. den zeitanteilig abgegrenzten, unmittelbar erzeugten und
ausgeschütteten wirtschaftlichen Wert, einschließlich der
grundlegenden Komponenten der globalen Tätigkeiten der
Organisation, wie nachfolgend aufgeführt. Werden Daten als
Einnahmen‑Ausgaben‑Rechnung dargestellt, muss zusätzlich zur
Offenlegung folgender grundlegender Komponenten auch die
Begründung für diese Entscheidung offengelegt werden: 
i. unmittelbar erzeugter wirtschaftlicher Wert: Erlöse; 
ii. ausgeschütteter wirtschaftlicher Wert: Betriebskosten, Löhne
und Leistungen für Angestellte, Zahlungen an Kapitalgeber, nach
Ländern aufgeschlüsselte Zahlungen an den Staat und
Investitionen auf kommunaler Ebene; 
iii. beibehaltener wirtschaftlicher Wert: „unmittelbar erzeugter
wirtschaftlicher Wert“ abzüglich des „ausgeschütteten
wirtschaftlichen Werts“. 

b. Der erzeugte und ausgeschüttete wirtschaftliche Wert muss
getrennt auf nationaler, regionaler oder Marktebene angegeben
werden, wo dies von Bedeutung ist, und es müssen die Kriterien,
die für die Bestimmung der Bedeutsamkeit angewandt wurden,
genannt werden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Kriterien 19–20 zu COMPLIANCE

19. Politische Einflussnahme

Alle wesentlichen Eingaben bei Gesetzgebungsverfahren, alle
Einträge in Lobbylisten, alle wesentlichen Zahlungen von
Mitgliedsbeiträgen, alle Zuwendungen an Regierungen sowie alle
Spenden an Parteien und Politiker sollen nach Ländern
differenziert offengelegt werden.

Die BEB+ ist Mitglied in verschiedenen Fach­ und Branchenverbänden, die für

ihre politische, fachliche und nachhaltigkeitsbezogene Arbeit innerhalb der

Immobilienwirtschaft anerkannt sind. Dazu gehören:

BFW – Bundesverband Freier Immobilien­ und

Wohnungsunternehmen e.V. / Landesverband

Berlin/Brandenburg

DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen

e.V.

Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. (ADI)

Vorteile unserer Mitgliedschaften

1.  Politische und gesetzgeberische Einflussmöglichkeiten

Durch unsere Mitgliedschaft im BFW Bundesverband und seinem

Landesverband Berlin/Brandenburg sind wir in relevante gesetzgeberische

Prozesse auf Bundes­ und Landesebene eingebunden. Der Verband nimmt

Stellung zu Gesetzesvorhaben, organisiert den Dialog mit politischen

Entscheidern und vertritt insbesondere mittelständische Akteure der

Immobilienwirtschaft.

2.  Förderung nachhaltigen Bauens und Betreibens durch die DGNB

Die Mitgliedschaft in der DGNB erlaubt uns direkten Zugang zu den

neuesten Standards, Zertifizierungen und Forschungsergebnissen rund um

das nachhaltige Planen, Bauen und Betreiben von Immobilien. Dies

unterstützt unsere Ausrichtung auf ESG­Kriterien,

Lebenszyklusoptimierung und die Umsetzung COâ‚‚­reduzierter

Bauweisen.

3.  Kontinuierliche Weiterbildung und Know­how­Transfer durch die ADI

Die Akademie der Immobilienwirtschaft e.V. unterstützt uns durch ein

hochwertiges Weiterbildungs­ und Netzwerkangebot bei der

Qualifizierung unserer Mitarbeitenden und Führungskräfte. Darüber

hinaus profitieren wir vom Austausch mit anderen

Immobilienunternehmen zu Themen wie Digitalisierung, Stadtentwicklung

und Nachhaltigkeitsstrategien.

4.  Branchenübergreifender Wissenstransfer und Vernetzung

Alle Mitgliedschaften tragen dazu bei, dass wir an aktuellen

Entwicklungen frühzeitig beteiligt sind – sei es durch Zugang zu Studien,

Gremienarbeit, Arbeitskreise oder Fachveranstaltungen. Dies stärkt unsere

Fähigkeit, zukunftsgerichtet und praxisnah zu agieren.

Im Jahr 2024 wurde, wie schon im Vorjahr, bewusst auf direkte finanzielle

Zuwendungen an politische oder politische Organisationen verzichtet. Auch

zukünftig ist keine solche Unterstützung vorgesehen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 19

Leistungsindikator GRI SRS­415­1: Parteispenden
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a.Monetären Gesamtwert der Parteispenden in Form von
finanziellen Beiträgen und Sachzuwendungen, die direkt oder
indirekt von der Organisation geleistet wurden, nach Land und
Empfänger/Begünstigtem. 

b. Gegebenenfalls wie der monetäre Wert von Sachzuwendungen
geschätzt wurde.

Im aktuellen Berichtsjahr wurden keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien, Mandatsträger oder verwandte Organisationen geleistet. Dieser

Sachverhalt entspricht auch den Angaben aus dem letzten Berichtsjahr. Da

keine Zuwendungen erfolgt sind, wurde bislang kein gesonderter

Leistungsindikator erhoben. Für die Zukunft planen wir, diesen Aspekt im

Rahmen unseres Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings zu formalisieren.

20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten

Das Unternehmen legt offen, welche Maßnahmen, Standards,
Systeme und Prozesse zur Vermeidung von rechtswidrigem
Verhalten und insbesondere von Korruption existieren, wie sie
geprüft werden, welche Ergebnisse hierzu vorliegen und wo
Risiken liegen. Es stellt dar, wie Korruption und andere
Gesetzesverstöße im Unternehmen verhindert, aufgedeckt und
sanktioniert werden.

Die BEB+ handelt auf Grundlage eines klar definierten Unternehmensleitbilds,

das aus unserer Vision, unseren Unternehmenswerten sowie aus strategisch

und quantitativ ausgerichteten Zielen besteht. Dieses Leitbild wurde unter

aktiver Einbindung aller Mitarbeitenden entwickelt und berücksichtigt sowohl

interne Anforderungen als auch externe gesetzliche Rahmenbedingungen.

Bereits bei der Personalauswahl achten wir konsequent darauf, Persönlichkeiten

mit einem wertebasierten und verantwortungsvollen Selbstverständnis für

unser Team zu gewinnen. Dieses Prinzip der kulturellen Passung ist für uns ein

zentraler Baustein zur Sicherstellung eines gesetzes­ und richtlinienkonformen

Handelns im Unternehmensalltag. 

Bisher hat die enge Verzahnung unserer Werte, Ziele und Mitarbeitenden dazu

geführt, dass es keine sichtbare Notwendigkeit für aufwendige Compliance­

Strukturen gab. Dennoch haben wir mit Blick auf unser kontinuierliches

Wachstum und die zunehmende Komplexität in der Immobilienwirtschaft eine

unternehmensweite Compliance­Richtlinie eingeführt. Diese wurde auf Basis

geltender Gesetze, interner Risikoeinschätzungen und ethischer Grundsätze

ausgearbeitet und ist für alle Mitarbeitenden der BEB+ verbindlich. 

Die Compliance­Richtlinie dient dabei nicht nur der Sicherstellung

rechtskonformen Verhaltens, sondern bietet auch Orientierung und Sicherheit

im täglichen Handeln. Ziel ist es, präventiv Regelverstöße zu vermeiden,

Transparenz zu fördern und die Integrität unseres unternehmerischen Handelns

abzusichern. 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung und gegebenenfalls Ausweitung der

Richtlinie ist vorgesehen, insbesondere im Hinblick auf regulatorische

Änderungen und die weitere Unternehmensentwicklung.   

Verstöße gegen gesetzliche Bestimmungen oder unternehmensinterne

Regelwerke wurden im Berichtszeitraum nicht festgestellt. Beschwerden,

Hinweise oder interne Prüfverfahren zu Compliance­Fragen sind bislang nicht

aufgetreten. 

Für alle Compliance­Themen ist bei BEB+ ein benannter Compliance­

Verantwortlicher zuständig, der zugleich Mitglied der Geschäftsführung ist.

Dadurch ist sichergestellt, dass rechtliche und ethische Fragestellungen direkt

in die strategische Steuerung und operative Umsetzung eingebunden sind. Der

Compliance­Verantwortliche überwacht die Einhaltung gesetzlicher Vorgaben,

interner Richtlinien und ethischer Standards. Er ist Ansprechpartner für

Mitarbeitende und externe Partner und verantwortet die Weiterentwicklung des

Compliance­Systems sowie die regelmäßige Berichterstattung. Aus unserer

Geschäftstätigkeit ergeben sich folgende wesentliche Risiken im Bereich

Compliance:

Arbeitsrechtliche Risiken in der Zusammenarbeit mit externen

Dienstleistern, insbesondere bei der Einhaltung tariflicher Standards und

sozialer Mindestbedingungen.

Datenschutzrisiken beim Umgang mit sensiblen Gästedaten, insbesondere

im Kontext von Inklusion und Barrierefreiheit.

Antidiskriminierungsrisiken, etwa durch unzureichende Sensibilisierung

oder fehlende Schulungsmaßnahmen im Umgang mit vielfältigen

Zielgruppen.

Reputationsrisiken, etwa durch Verstöße gegen gesetzliche oder ethische

Standards durch Partnerunternehmen.

Fehlende Transparenz in der Lieferkette, insbesondere bei der Herkunft

und Produktion von Materialien und Ausstattung.

Diese Risiken werden durch gezielte Maßnahmen adressiert, darunter die

Einführung eines Lieferantenkodex, interne Schulungen, klare

Kommunikationsrichtlinien und die schrittweise Etablierung eines strukturierten

Compliance­ und Nachhaltigkeitsmonitorings.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 20

Leistungsindikator GRI SRS­205­1: Auf Korruptionsrisiken
geprüfte Betriebsstätten
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. Gesamtzahl und Prozentsatz der Betriebsstätten, die auf
Korruptionsrisiken geprüft wurden. 

b. Erhebliche Korruptionsrisiken, die im Rahmen der
Risikobewertung ermittelt wurden.

Diesen Leistungsindator messen wir aktuell noch nicht, wir sind jedoch

bestrebt, diesen Leistungsindikator zum nächsten Berichtszyklus messen zu

können.

Leistungsindikator GRI SRS­205­3: Korruptionsvorfälle 
Die berichtende Organisation muss über folgende Informationen
berichten: 

a. Gesamtzahl und Art der bestätigten Korruptionsvorfälle. 

b. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Angestellte
aufgrund von Korruption entlassen oder abgemahnt wurden.

c. Gesamtzahl der bestätigten Vorfälle, in denen Verträge mit
Geschäftspartnern aufgrund von Verstößen im Zusammenhang mit
Korruption gekündigt oder nicht verlängert wurden. 

d. Öffentliche rechtliche Verfahren im Zusammenhang mit
Korruption, die im Berichtszeitraum gegen die Organisation oder
deren Angestellte eingeleitet wurden, sowie die Ergebnisse dieser
Verfahren.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.

Leistungsindikator GRI SRS­419­1: Nichteinhaltung von Gesetzen
und Vorschriften
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre Sanktionen aufgrund
von Nichteinhaltung von Gesetzen und/oder Vorschriften im
sozialen und wirtschaftlichen Bereich, und zwar: 
i. Gesamtgeldwert erheblicher Bußgelder; 
ii. Gesamtanzahl nicht­monetärer Sanktionen; 
iii. Fälle, die im Rahmen von Streitbeilegungsverfahren
vorgebracht wurden. 

b.Wenn die Organisation keinen Fall von Nichteinhaltung der
Gesetze und/oder Vorschriften ermittelt hat, reicht eine kurze
Erklärung über diese Tatsache aus. 

c. Der Kontext, in dem erhebliche Bußgelder und nicht­monetäre
Sanktionen auferlegt wurden.

Im aktuellen Berichtsjahr konnten noch keine spezifischen Leistungsindikatoren

zur Bewertung gesetzes­ und leitlinienkonformen Verhaltens erhoben werden.

Der Grund dafür liegt in der laufenden Entwicklung eines strukturierten

Compliance­Monitorings, das künftig auch quantitative Kennzahlen erfassen

und auswerten soll. Da bislang keine finanziellen Zuwendungen an politische

Parteien oder vergleichbare Organisationen erfolgt sind, wurde dieser Aspekt

bisher qualitativ berichtet.
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Übersicht der GRI-Indikatoren 
in der DNK-Erklärung

In dieser DNK-Erklärung wurde nach dem „comply or explain“ Prinzip zu den 
nachfolgend aufgeführten GRI-Indikatoren berichtet. Dieses Dokument verweist auf die 
GRI-Standards 2016, sofern in der Tabelle nicht anders vermerkt.

Bereiche DNK-Kriterien GRI SRS Indikatoren

STRATEGIE 1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

PROZESS-MANAGEMENT 5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle

GRI SRS 102-16

8. Anreizsysteme GRI SRS 102-35
GRI SRS 102-38

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen GRI SRS 102-44

10. Innovations- und Produktmanagement G4-FS11

UMWELT 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen
12. Ressourcenmanagement

GRI SRS 301-1
GRI SRS 302-1
GRI SRS 302-4
GRI SRS 303-3 (2018)
GRI SRS 306-3 (2020)*

13. Klimarelevante Emissionen GRI SRS 305-1
GRI SRS 305-2
GRI SRS 305-3 
GRI SRS 305-5

GESELLSCHAFT 14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung

GRI SRS 403-4 (2018)
GRI SRS 403-9 (2018)
GRI SRS 403-10 (2018)
GRI SRS 404-1
GRI SRS 405-1
GRI SRS 406-1

17. Menschenrechte GRI SRS 412-3
GRI SRS 412-1
GRI SRS 414-1
GRI SRS 414-2

18. Gemeinwesen GRI SRS 201-1

19. Politische Einflussnahme GRI SRS 415-1

20. Gesetzes- und richtlinienkonformes Verhalten GRI SRS 205-1
GRI SRS 205-3
GRI SRS 419-1

*GRI hat GRI SRS 306 (Abfall) angepasst. Die überarbeitete Version tritt zum 01.01.2022 in Kraft. Im Zuge dessen hat sich für 
die Berichterstattung zu angefallenen Abfall die Nummerierung von 306-2 zu 306-3 geändert.


